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Vorwort 

Wä hre nd  me ine r Dip lo ma rb e it, d ie  ic h b e i d e r Firma  Ro c kwe ll Auto ma tio n 

e rste llt ha b e , ha tte  ic h d ie  Mö g lic hke it, üb e r d a s The ma  d ie se r Arb e it hina us 

Erfa hrung e n zu sa mme ln. Mir wurd e  d ie  Mö g lic hke it g e b o te n, a uc h a n 

Pro je kte n für a nd e re  Kund e n mitzua rb e ite n, wo d urc h ic h mir e ine n Eind ruc k d e r 

Vie lfä ltig ke it d ie se r Arb e it ma c he n ko nnte . Da d urc h ha b e n sic h imme r wie d e r 

ne ue  Id e e n für d ie se  Arb e it e rg e b e n. Da s The ma  d ie se r Arb e it e rg a b  sic h a us 

d e m Wunsc h, e ine n ze ntra le n Zug a ng  zu Info rma tio ne n üb e r d e n Sta tus e ine r 

Visua lisie rung sa p p lika tio n zu b e ko mme n, um d a d urc h e ine  g e zie lte  und  

strukturie rte  Ana lyse  zu e rmö g lic he n. 

 

Wä hre nd  d e s e rste n und  zwe ite n Pra xisse me ste rs wurd e  ic h in d e r Firma  vo n 

He rrn Antho ny Ca rg a n b e tre ut. Für d ie  Unte rstützung  und  Fö rd e rung  mö c hte  ic h 

mic h a n d ie se r Ste lle  g a nz he rzlic h b e i ihm b e d a nke n. 

 

Me in Da nk g e ht a uc h a n He rrn Pro f. Dr.-Ing . Philip p  Od e nsa ss für d ie  Be tre uung  

wä hre nd  d e s e rste n und  zwe ite n Pra xisse me ste rs. 

 

 

 

 

Lüne b urg , im Mä rz 2007 

 

Armin Anja rwa lla  

 

 



Inha ltsve rze ic hnis 

Armin Anja rwa lla   3 

Inhaltsverzeichnis 

1 Einle itung .................................................................................................................................4 
2 Te c hnike n ................................................................................................................................6 

2.1 RSVie w SE.......................................................................................................................6 
2.1.1 Ko mp o ne nte n e ine r ve rte ilte n RSVie w SE Ap p lika tio n .......................................7 
2.1.2 Fa c to ryTa lk ............................................................................................................. 11 
2.1.3 RSVie w SE VBA ....................................................................................................... 13 

2.2 OPC .............................................................................................................................. 17 
2.3 Ethe rne t ....................................................................................................................... 20 
2.4 VBA - Visua l Ba sic  fo r Ap p lic a tio ns.......................................................................... 23 
2.5 API - Ap p lic a tio n Pro g ra mming  Inte rfa c e ............................................................. 24 
2.6 WMI – Wind o ws Ma na g e me nt Instrume nta tio n ................................................... 27 

3 Aufg a b e nste llung ................................................................................................................ 29 
4 RSVie w SE Clie nt – Se rve r Ko mmunika tio n....................................................................... 31 

4.1 Vo rg e he n d e r Aufze ic hnung ................................................................................... 31 
4.2 Aufb a u d e s Te stne tzwe rke s zur Ana lyse  d e s Ne tzwe rkve rke hrs......................... 32 
4.3 Ana lyse  d e s Ne tzwe rkve rke hrs ................................................................................ 33 
4.4 Sc hlussfo lg e rung e n a us d e r Ana lyse  d e s Ne tzwe rkve rke hrs............................... 35 

5 Se rve r Sta tus......................................................................................................................... 36 
5.1 Se rve rsta tus d e s Do ma inc o ntro lle rs........................................................................ 36 
5.2 Se rve rsta tus d e r HMI-, Da ta - und  Fa c to ryTa lk Se rve r........................................... 38 
5.3 Ermittlung  d e r Co mp ute rna me n für d e n Se rve rsta tus......................................... 40 

5.3.1 Va ria nte  1: Ko nfig ura tio n a ls XML Da te i ............................................................ 40 
5.3.2 Va ria nte  2: Ko nfig ura tio n a ls RSVie w Pa ra me te r Da te i................................... 45 
5.3.3 Auswa hl d e r g e e ig ne te re n Va ria nte ................................................................. 48 

6 Fa c to ryTa lk Eve nt Vie we r a ls RSVie w SE Bild ................................................................... 50 
6.1 Einsc hrä nkung e n Eve nt Vie we rs.............................................................................. 60 

7 Anwe nd ung sb e isp ie l: Eve ntlo g  zur Fe hle rd ia g no se ...................................................... 62 
7.1 Ausg a ng ssitua tio n ..................................................................................................... 62 
7.2 G e ä nd e rte  DCOM Sta rtb e re c htig ung e n vo n HiOPC .......................................... 63 
7.3 G e ä nd e rte  DCOM Id e ntitä t .................................................................................... 64 

8 Ne tzwe rkma na g e me nt ...................................................................................................... 65 
8.1 Ko mp o ne nte n e ine s Ne tzwe rkma na g e me ntsyste ms.......................................... 66 
8.2 Ve rwe nd ung  vo n Ne tzwe rkma na g e me ntinfo rma tio ne n in RSVie w SE............ 68 

9 Zusa mme nfa ssung .............................................................................................................. 69 
Anha ng  zur Dip lo ma rb e it 

Que lle na ng a b e ....................................................................................................................... 72 
Ab b ild ung sve rze ic hnisse ........................................................................................................ 74 
Erklä rung  zur Dip lo ma rb e it ..................................................................................................... 76 



Einle itung  

Armin Anja rwa lla   4 

1 Einleitung 

De r Einsa tz und  d ie  Be d e utung  vo n Visua lisie rung ssyste me n ne hme n in e ine r 

mo d e rne n Pro d uktio nsumg e b ung  imme r we ite r zu. Ein Syste m, d a ss ne ue  

Ma ßstä b e  g e se tzt ha t, ist d ie  e ing e se tzte  Anla g e nvisua lisie rung  vo n 

Da imle rChrysle r im We rk Düsse ld o rf. An d ie se m Sta nd o rt wird  se it d e m Ja hr 2006 

unte r d e m Pro je ktna me n „ NC V3“  d ie  a ktue lle  Sp rinte rfa milie  p ro d uzie rt. Da s 

We rk g e hö rt se it 1962 zur Da imle r-Be nz AG  a us d e r, d urc h Fusio n mit d e r Chrysle r 

Co rp o ra tio n, d ie  Da imle rChrysle r AG  e ntsta nd .  

 

Die  Pro d uktio n e rfo lg t a uf e ine r e inzig e n Pro d uktio nslinie  a uf d e r c a . 500 

Fa hrze ug e  p ro  Ta g  g e fe rtig t we rd e n. Die se r Aufb a u d e r Pro d uktio n b ie te t im 

G e g e nsa tz zu e ine r Pro d uktio n mit p a ra lle le n Pro d uktio nslinie n d e n Vo rte il, d a ss 

we inig e r Flä c he  und  we nig e r Be d ie np e rso na l b e nö tig t wird . Durc h d ie se s 

Ko nze p t we rd e n d ie  Anfo rd e rung e n a n Ve rfüg b a rke it und  Be d ie nb a rke it d e r 

Visua lisie rung sa nwe nd ung  so wie  d ie  Ansp rüc he  a n d ie  Le itte c hnik d e utlic h 

e rhö ht, d a  e in Ausfa ll vo n Pro d uktio nsa nla g e n se hr sta rke  Auswirkung e n a uf d ie  

g e sa mte  Anla g e  ha t. In d ie se r a uftra g sb e zo g e ne n Pro d uktio n kö nne n vo m 

Kund e n üb e r 64000 Ka ro sse rie va ria nte n b e ste llt we rd e n so  d a s zu b e o b a c hte n 

ist, d a ss sic h fa st je d e  g e fe rtig te  Ka ro sse rie  a uf d ie se  Pro d uktio nslinie  vo n d e r 

vo rhe rig e n unte rsc he id e t. 

 

Als Visua lisie rung ssyste m wird  in d e m Be re ic h „ Ro hb a u“  d ie  

Visua lisie rung sso ftwa re  „ RSVie w SE“  d e r Firma  Ro c kwe ll Auto ma tio n e ing e se tzt. 

Ro c kwe ll Auto ma tio n ist e in we ltwe it tä tig e s Unte rne hme n, d a s se ine n Kund e n 

in me hr a ls 80 Lä nd e rn ind ustrie lle  Pro d ukte  und  Die nstle istung e n in d e n 

Be re ic he n Antrie b s-, Ste ue rung s- und  Info rma tio nste c hno lo g ie n a nb ie te t. Die  

Visua lisie rung sso ftwa re  vo n Ro c kwe ll Auto ma tio n e rmö g lic ht d e n Be trie b  in d re i 

Va ria nte n d e r Visua lisie rung . Es ste he n d ie  Pro d ukttyp e n „ Ma c hine  Ed itio n“ , 

„ Sta nd  Alo ne “  und  „ Distrib ute d “  zur Ve rfüg ung . Die  e rste n b e id e n Va ria nte n 

e ig e ne n sic h zum Einsa tz a n kle ine re n Anla g e n, d ie  e in Be d ie nte rmina l 

e rfo rd e rn. Be im Einsa tz d e r „ Ma c hine  Ed itio n“  ka nn d ie  Visua lisie rung  so g a r a uf 

e ine m Wind o ws CE b a sie re nd e n G e rä t la ufe n. Die  G rö ße  d e r 

Pro d uktio nsa nla g e  d e s Sp rinte rro hb a us e rfo rd e rt je d o c h e ine , in d e r g a nze n 
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Pro d uktio n ve rte ilte , Visua lisie rung . Hie r ko mmt e ine  „ Distrib ute d ” , a lso  ve rte ilte  

o d e r d e ze ntra le  Visua lisie rung  zum Einsa tz. 

 

Durc h d e n Einsa tz vo n RSVie w SE kö nne n d ie  Aufg a b e n e ine s „ Huma n Ma c hine  

Inte rfa c e “  Syste ms a uf ve rsc hie d e ne n Eb e ne n g e lö st we rd e n. Im 

ma sc hine nna he n Be re ic h ste he n We rke rb e d ie nsta tio ne n zur Ve rfüg ung , d ie  

Le itte c hnik ka nn d a s Syste m a ls üb e rg re ife nd e s Visua lisie rung sto o l nutze n. Die se  

Ausd e hnung  d e r Pro d uktio nsa nla g e  se tzt b e so nd e re  Ansp rüc he  a n d ie  

Visua lisie rung . So  we rd e n inzwisc he n üb e r 250 „ Full HMI C lie nts“  e ing e se tzt a uf 

d e ne n ke ine  e ig e nstä nd ig e  Visua lisie rung sa p p lika tio n insta llie rt ist. Die  C lie nts 

g re ife n a uf me hre re  Se rve r zu, d ie  a lle  b e nö tig te n Bild e r und  Da te n 

b e re itste lle n. Durc h d ie se  Aufte ilung  ist e ine  d e r ko mp le xe ste n ind ustrie lle n 

Visua lisie rung sa p p lika tio ne n üb e rha up t e ntsta nd e n. 
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2 Techniken 

Wä hre nd  d e r Erste llung  d e s zur Dip lo ma rb e it g e hö re nd e n Pro je kte s wurd e n 

ve rsc hie d e nste  Te c hnike n e ing e se tzt. Die  we se ntlic he n und  a us d e r 

e ig e ntlic he n Entwic klung  d e s Pro je kte s lo sg e lö ste n Te c hnike n we rd e n im 

Fo lg e nd e n vo rg e ste llt. 

2.1 RSView SE 

RSVie w SE ist d a s Visua lisie rung sp ro g ra mm vo n Ro c kwe ll So ftwa re . Mit d ie se m 

Pro g ra mm ist e s mö g lic h, Ma sc hine n und  g a nze  Anla g e n zu üb e rwa c he n und  

zu ste ue rn. Insg e sa mt ste he n d re i ve rsc hie d e ne  Va ria nte n vo n 

Visua lisie rung sa p p lika tio ne n zur Ve rfüg ung  [2.1]. 

 

Mit e ine r RSVie w ME (Ma c hine  Ed itio n) Anwe nd ung  ka nn e ine  Visua lisie rung  für 

Wind o ws CE G e rä te  e rste llt we rd e n. Hie rb e i we rd e n im Prinzip  d ie  d re i 

b e nö tig te n Ko mp o ne nte n (HMI Se rve r zum Be re itste lle n d e r Visua lisie rung sb ild e r, 

Da ta se rve r um d ie  Ve rb ind ung  zur Ste ue rung  he rzuste lle n und  C lie nt zur 

Anze ig e  d e r Da te n) na c h d e m Erste lle n d e r Anwe nd ung  zu e ine m sp e zie lle n 

Pro g ra mm „ ve rp a c kt“ . Na c h d ie se m „ Ve rp a c ke n“  ka nn d ie  „ ME Runtime “ , a lso  

d a s Pro g ra mm für d e n no rma le n Be trie b , a uf e ine n e ntsp re c he nd e n C lie nt 

runte r g e la d e n we rd e n. 

 

Die  zwe ite  Va ria nte  e rla ub t d ie  Nutzung  e ine s no rma le n PCs mit Wind o ws 

Be trie b ssyste m. Hie r b e find e n sic h d ie  e inze lne n Ko mp o ne nte n, ä hnlic h wie  b e i 

e ine r ME Ap p lika tio n, e b e nfa lls a lle  a uf e ine m PC , b ra uc he n a b e r nic ht 

„ ve rp a c kt“  zu we rd e n. In so lc h e ine r Visua lisie rung sa p p lika tio n ste he n me hr 

Da rste llung smö g lic hke ite n zur Ve rfüg ung  a ls b e i e ine r ME Ap p lika tio n (wa s zum 

Te il sc ho n d urc h b e sse re  Be d ie n- und  Anze ig e mö g lic hke ite n e ine s PCs e rklä rt 

wird ). Eine  so lc he  Ap p lika tio n he ißt e ntsp re c he nd  d e r Einsa tzmö g lic hke ite n 

„ Sta nd -Alo ne “  Ap p lika tio n. 

 

Die  d ritte  Va ria nte  vo n RSVie w SE Ap p lika tio ne n ist e ine  Pro d uktva ria nte  sp e zie ll 

für ve rte ilte  Visua lisie rung e n. Da s b e d e ute t, d a ss e inze lne  Funktio ne n a uf 
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me hre re  Se rve r a ufg e te ilt we rd e n kö nne n. Eine  so lc he  Ap p lika tio n wird  

„ Distrib ute d “  Ap p lika tio n g e na nnt. 

 

 

Abb. 1: Ve rte ilte  Visua lisie rung sa rc hite ktur 

 

Die se  Ve rte ilung  d e r Visua lisie rung  e rmö g lic ht nic ht nur e ine  hö he re  

Le istung sfä hig ke it, so nd e rn ste llt a uc h b e so nd e re  Ansp rüc he  a n d ie  Umg e b ung  

in d e r d ie  Ap p lika tio n lä uft. So  wird  e in Die nst b e nö tig t, in d e m a lle  

Ko mp o ne nte n a ufg e liste t sind , und  e s wird  e mp fo hle n, d ie  Ap p lika tio n in e ine r 

Wind o wsd o mä ne  zu b e tre ib e n.  

2.1.1 Komponenten einer verteilten RSView SE Applikation 

Na c h d e r Fe rtig ste llung  e ine r Anwe nd ung  sind  vo r a lle m d ie  Se rve r d e r 

Ap p lika tio n vo n Be d e utung , d ie  ve rsc hie d e ne  Die nste  a nb ie te n. Da rüb e r 

hina us we rd e n a b e r a uc h C lie nts ve rwe nd e t, und  e s e xistie rt e ine  

Entwic klung sumg e b ung  zum Erste lle n d e r Ap p lika tio ne n. 

2.1.1.1 HMI Se rve r 

De r HMI Se rve r ste llt vo r a lle m d ie  a uf d ie se m Se rve r g e sp e ic he rte n 

Visua lisie rung sb ild e r zur Ve rfüg ung . De s We ite re n ka nn d ie se r Se rve r zum 

Sa mme ln vo n Da te n (Da ta lo g g ing ), Ala rmb e ha nd lung  und  histo risc he r 

Auswe rtung  vo n Da te n g e nutzt we rd e n. Ein Se rve r ist in d ie se m Fa ll a ls lo g isc he  

Einhe it inne rha lb  d e s RSVie w SE Pro je kte s zu ve rste he n. Ein HMI Se rve r ka nn a us 

b is zu zwe i p hysika lisc he n Co mp ute rn b e ste he n. And e re rse its kö nne n a uf e ine m 

p hysika lisc he n Co mp ute r me hre re  HMI Se rve r insta llie rt se in. Die se s Vo rg e he n ist 
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a lle rd ing s für d e n p ro d uktive n Einsa tz nic ht e mp fo hle n, ka nn je d o c h zu 

Entwic klung szwe c ke n g e nutzt we rd e n. 

 

2.1.1.2 Da ta se rve r 

Unte r e ine m Da ta se rve r wird  d ie  Art vo n Se rve rn ve rsta nd e n, d ie  d ie  

Ko mmunika tio n mit d e r Fe ld e b e ne  e rmö g lic he n und  so  z.B. d e n Zug riff a uf 

Da te n a us Ste ue rung e n e rla ub e n. In e ine m RSVie w SE Pro je kt kö nne n 

ve rsc hie d e nste  Arte n vo n Da ta se rve r e ing e b und e n we rd e n. Hie rb e i ist zu 

b e a c hte n, d a ss e s sic h um Se rve r ha nd e lt, d ie  e ine  Sc hnittste lle  na c h d e m OPC 

Sta nd a rd  b e re itste lle n. Auc h hie r ist d e r Se rve r wie d e r a ls lo g isc he  Einhe it zu 

ve rste he n, d a  e in Da ta se rve r a us b is zu zwe i p hysika lisc he n Co mp ute rn 

b e ste he n ka nn und  e s a uc h mö g lic h ist (a b e r wie d e r nic ht e mp fo hle n) me hre re  

Da ta se rve r a uf e ine m Co mp ute r zu insta llie re n. 

 

2.1.1.3 RSVie w SE Clie nt 

De r RSVie w SE Clie nt d ie nt zum Anze ig e n d e r Visua lisie rung . Um Da te n zu 

b e zie he n, ko mmunizie rt d e r C lie nt zur La ufze it mit HMI und  Da ta se rve r. Zum 

Ermitte ln d e r ve rfüg b a re n Se rve r und  d e re n Die nste  ko mmunizie rt d e r C lie nt 

a uße rd e m no c h mit e ine m Die nst d e r „ Fa c to ryTa lk“  g e na nnt wird . Da  e s sic h 

b e i d e m Be trie b ssyste m d e s C lie nts um e in Wind o wsb e trie b ssyste m ha nd e lt, 

muss sic h a uc h d ie se r Co mp ute r a n d e r Wind o wsd o mä ne  a nme ld e n und  

a uthe ntifizie re n. Da zu ist a uc h e ine  Ko mmunika tio n mit d e m Do ma inc o ntro lle r 

e rfo rd e rlic h. 

 

Na c hd e m d e r Sp e ic he ro rt e ine s Disp la ys e rmitte lt wurd e , wird  d a s Disp la y vo m 

Se rve r he runte r g e la d e n und  lo ka l a uf d e m Clie nt a usg e führt. Auc h e in 

e ve ntue ll im Disp la y e ntha lte ne r VBA Co d e  wird  lo ka l a uf d e m Clie nt 

a usg e führt. Die se s Me rkma l d e r Co d e a usführung  ist e in wic htig e r Asp e kt b e im 

Erste lle n vo n VBA Pro g ra mme n für RSVie w SE Disp la ys. Wird  z.B. a us d e m VBA 

Pro g ra mm e ine  Da te nb a nkve rb ind ung  a ufg e b a ut, so  g e sc hie ht d ie s vo n 

je d e m Clie nt a us. Die s muss b e i d e r Pro g ra mmie rung  b e a c hte t we rd e n und  d ie  

C lie nts müsse n b e i Be d a rf e inze ln mit zusä tzlic h e rfo rd e rlic he n Ko mp o ne nte n 

a usg e sta tte t we rd e n. 
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2.1.1.4 RSVie w Administra tion Console  

Die  Ko nso le  d ie nt zur Ve rwa ltung  e ine s a ng e le g te n Pro je kte s zur La ufze it. Es 

kö nne n d ie  Strukture n d e r Ap p lika tio n e ing e se he n we rd e n und  e inig e  

Se rve rinfo rma tio ne n a b g e rufe n we rd e n. 

2.1.1.5 RSVie w Studio 

Da s RSVie w Stud io  ist d ie  Entwic klung sumg e b ung  für a lle  Arte n vo n RSVie w SE 

Pro je kte n. Im Stud io  kö nne n d ie  HMI- und  Da ta se rve r ko nfig urie rt we rd e n. 

Auße rd e m ist d ie  g e sa mte  Struktur d e r Ap p lika tio n e rke nnb a r. Ne b e n d e n HMI- 

und  Da ta se rve rn kö nne n hie r a uc h so  g e na nnte  „ Are a s“  e rste llt we rd e n, d ie  

d e r lo g isc he n Einte ilung  d e s Pro je kte s d ie ne n. Die  Ve rwe nd ung  vo n Are a s und  

d e r Einsa tz vo n me hre re n HMI Se rve rn ist e in Me rkma l, d a s nur in „ Distrib ute d “  

Ap p lika tio ne n ve rwe nd e t we rd e n ka nn. 

 

 

Abb. 2: RSVie w SE Distribute d Applika tionstruktur  im RSVie w Studio 

HMI Se rve r 
De r HMI Se rve r ist a ls 
lo g isc he  Einhe it zu 
ve rste he n und  ka nn a us 
e in o d e r zwe i 
p hysika lisc he n 
Co mp ute rn b e ste he n 

Are a  
lo g isc he  Einte ilung  d e s 
Pro je kte s 

Sic he rhe itse inste llung e n 
für Be fe hle  und  Ma kro s 

Be nutze rve rwa ltung  
Be nutze rve rwa ltung  für 
d ie se s Pro je kt 

Proje ktna me  

Da ta se rve r 
De r Da ta se rve r ist a ls lo g isc he  Einhe it zu ve rste he n und  ka nn a us e in 
o d e r zwe i p hysika lisc he n Co mp ute rn b e ste he n 
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Da s RSVie w Stud io  d ie nt we ite rhin a uc h a ls Ed ito r für d ie  e inze lne n Bild e r und  

we ite re r Funktio ne n vo n RSVie w SE. Die  Funktio ne n kö nne n na c h d e m Öffne n 

e ine s HMI Se rve rs im Stud io  b e a rb e ite t we rd e n. 

 

 

Abb. 3: Struktur e ine s HMI Se rve rs im RSVie w Studio  

 

Tro tz d e r vie lfä ltig e n Funktio ne n we rd e n sp e zie ll b e i d e r Ap p lika tio n für d ie  

Sp rinte rp ro d uktio n nur d ie  Visua lisie rung se le me nte  (Disp a lys) ve rwe nd e t. Als 

Bib lio the k d ie nt hie rb e i nic ht d ie  Sta nd a rd b ib lio the k, so nd e rn e ine  Sa mmlung  

Einze lne  Be fe hle  a usführe n 

Ve rwa ltung  vo n Ta g s a uf d e m HMI Se rve r 

Ve rwa ltung  vo n Visua lisie rung sb ild e rn (Disp la ys) 

Bib lio the k vo n Vo rla g e n e inze lne r Ele me nte  zur 
Ve rwe nd ung  in d e n Disp la ys 

Auf d e m HMI Se rve r ve rfüg b a re  Bild e r 

Ve rwa ltung  vo n Pa ra me te rd a te ie n 

Ve rwa ltung  vo n Re ze p te n 

Ve rwa ltung  vo n Info rma tio nsme ld ung e n 

Ve rwa ltung  vo n Vo rla g e n für d ie  Anze ig e  vo n Tre nd s und  
Impo rt vo n sta tisc he n Info rma tio ne n 

Ve rwa ltung  vo n Ala rme n und  Ausna hme n 

Ve rwa ltung  vo n a b g e le ite te n Ta g s (se tze n sic h z.B. a us 
me hre re n Ta g s zusa mme n o d e r we rd e n b e re c hne t) 

Ve rwa ltung  vo n Ere ig nisse n z.B. Auslö se n e ine r Aktio n b e i 
e ine m b e stimmte n Ta g we rt 

Ab fo lg e  e inze lne r Be fe hle  

Ta sta turko mb ina tio ne n zum Auslö se n b e stimmte r Be fe hle   

Ve rwa ltung  d e r  Sa mmlung  vo n Da te n 
(ka nn z.B. mit e ine m Tre nd  ve rknüp ft we rd e n, um a uc h 
histo risc he  Da te n a nze ig e n zu kö nne n) 

Struktur e ine s HMI Se rve rs 

Syste m 

Visua lisie rung se le me nte  

Ala rme  

Log isc he  Funktione n /  Be die nfunktione n 

Da te na rc hivie rung  
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a n Vo rla g e n, d ie  sp e zie ll für d ie se  Ap p lika tio n e ntwic ke lt wurd e n. Einig e  

Funktio ne n wurd e n im VBA Pro je kt d e r e inze lne n Disp la ys umg e se tzt und  

we rd e n so  una b hä ng ig  vo m Se rve r a usg e führt. 

 

Ne b e n d e r Erste llung  e ine s Pro je kte s und  e ine r Ve rwa ltung  d e r Funktio ne n e ine s 

HMI Se rve rs b ie te t d a s RSVie w Stud io  a uc h Mö g lic hke ite n, Be re c htig ung e n für 

b e stimmte  Be nutze r fe stzule g e n und  d ie  Einste llung e n für d a s Fa c to ryTa lk 

Eve ntlo g  fe stzule g e n. 

 

2.1.2 FactoryTalk 

Die  Ve rte ilung  d e s Visua lisie rung ssyste ms e rfo rd e rt e ine n Die nst, in d e m a lle  

Ko mp o ne nte n ve rze ic hne t sind . Die se  Funktio n üb e rnimmt d a s Fa c to ryTa lk 

Ve rze ic hnis. Hie rb e i ha nd e lt e s sic h um e in Syste m, d a s a lle n Fa c to ryTa lk 

b a sie re nd e n Anwe nd ung e n (a lso  nic ht nur RSVie w SE) a ls ze ntra le s Ve rze ic hnis 

d ie ne n. Da s G e sa mtko nze p t wird  „ Fa c to ryTa lk Auto ma tio n Pla tfo rm“  g e na nnt 

und  b e inha lte t fo lg e nd e  Ko mp o ne nte n: 

 

2.1.2.1 Fa c toryTa lk Dire c tory 

Da  in e ine m ve rte ilte n Syste m me hre re  Da te nq ue lle n ve rsc hie d e nste r Art 

e xistie re n kö nne n, musste n b e i e ine m kla ssisc he n Syste m d ie  e inze lne n 

Da te nq ue lle n b zw. d e re n Da te nb a nke n a uf je d e n Te ilne hme r ko p ie rt we rd e n. 

Ein a nd e re s Vo rg e he n wä re  e ine  ze ntra le  Da te nb a nk, d ie  je d o c h mit je d e m 

Te ilne hme r re p lizie rt, a lso  a b g e g lic he n we rd e n muss. Im G e g e nsa tz d a zu 

we rd e n b e i Fa c to ryTa lk Info rma tio ne n üb e r ve rsc hie d e nste  Ele me nte  

g e sa mme lt und  b e re itg e ste llt. Die  Da te n a n sic h ve rb le ib e n je d o c h in ihre r 

ursp rüng lic he n Da te nq ue lle , e s wird  le d ig lic h d ie  Info rma tio n we ite rg e g e b e n, 

a n we lc he r Ste lle  d ie  g e wünsc hte n Da te n zu find e n sind . We nn z.B. Da te n in 

e ine r Ste ue rung  a ng e le g t we rd e n und  üb e r e ine n OPC Se rve r zur Ve rfüg ung  

g e ste llt we rd e n, d e r a uc h a uf Fa c to ryTa lk zug re ife n ka nn, und  a uße rd e m no c h 

e inig e  Bild e r a uf e ine m RSVie w SE HMI Se rve r e rste llt wurd e n, so  sind  

Info rma tio ne n üb e r d ie se  Ele me nte  in je d e r Fa c to ryTa lk b a sie re nd e n 

Anwe nd ung  ve rfüg b a r. Hie rb e i ve rb le ib e n d ie  e ig e ntlic he n Da te n in ihre r 

ursp rüng lic he n Que lle . Be i d e r Fa c to ryTa lk b a sie re nd e n Anwe nd ung  muss 
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le d ig lic h d e r Co mp ute rna me  d e s Fa c to ryTa lk Ve rze ic hnisse s e ing e ste llt we rd e n, 

um Da te n b e re itste lle n o d e r le se n zu kö nne n. 

 

 

Abb. 4: Konfig ura tion de s Fa c toryTa lk Ve rze ic hnisse s 

 

Im Fa ll e ine r ve rte ilte n Visua lisie rung sstruktur sind  na c h d e m Ang e b e n d e s 

Fa c to ryTa lk a uf e ine m Clie nt a lle  Visua lisie rung sp ro je kte  ve rfüg b a r und  e s ka nn 

d a s Pro je kt, d a s a ng e ze ig t we rd e n so ll, a usg e wä hlt we rd e n. Wird  nun in d e m 

Clie nt e in b e stimmte s Disp la y a ng e fo rd e rt, so  we rd e n fo lg e nd e  Sc hritte  

d urc hla ufe n:  

 

1. Be im Aufruf d e s Disp la ys wird  vo n d e m a ng e g e b e ne n Fa c to ryTa lk Se rve r 

d ie  Info rma tio n a b g e rufe n, a uf we lc he m HMI Se rve r d a s g e wünsc hte  

Disp la y g e sp e ic he rt ist.  

2. Na c hd e m d e r HMI Se rve r b e ka nnt ist, wird  d a s Disp la y d ire kt vo n d e m 

HMI Se rve r a b g e rufe n. 

3. Fa lls d a s Bild  Da te np unkte  e nthä lt, d ie  vo n e ine m Da ta se rve r g e lie fe rt 

we rd e n, wird  wie d e r vo m Fa c to ryTa lk d ie  Info rma tio n a b g e rufe n a uf 

we lc he m Da ta se rve r d ie  Da te n b e re itg e ste llt we rd e n 

4. Na c hd e m d e r Da ta se rve r e rmitte lt wurd e , we rd e n d ie  Da te n d ire kt vo m 

Clie nt a us b e i d e m e ntsp re c he nd e n Da ta se rve r a ng e fo rd e rt. 

2.1.2.2 Fa c toryTa lk Live  Da ta  

„ Fa c to ryTa lk Live  Da ta “  ve rwa lte t d ie  e inze lne n Ve rb ind ung e n vo n C lie nts zu 

Da ta se rve r. So llte  d ie  Ve rb ind ung  zu e ine m Da ta se rve r ve rlo re n g e he n, we rd e n 

d ie  C lie nts a uto ma tisc h b e na c hric htig t. Auße rd e m kö nne n d urc h „ Fa c to ryTa lk 

Live  Da ta “  me hre re  Ve rb ind ung e n e ine r Da te nq ue lle  zu e ine r Ve rb ind ung  für 
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d e n C lie nt zusa mme ng e führt we rd e n. Die s e rmö g lic ht im Fa lle  e ine s 

Syste ma usfa lls e ine  Umsc ha ltung  a uf e ine n se kund ä re n Se rve r. 

 

2.1.2.3 Fa c toryTa lk Dia g nostic s 

„ Fa c to ryTa lk Dia g no stic s“  sa mme lt Info rma tio ne n a us d e m g e sa mte n Syste m 

d e r Fa c to ryTa lk b a sie re nd e n Anwe nd ung e n. Hie rb e i we rd e n Info rma tio ne n 

üb e r Ere ig nisse  wie  Fe hle r, Wa rnung e n Änd e rung e n a m Syste m o d e r 

Info rma tio ne n in d a s Wind o ws Eve ntlo g  d e s Fa c to ryTa lk Se rve rs g e sc hrie b e n. 

We ite re  Info rma tio ne n üb e r e inze lne  Ere ig nisse  we rd e n in d e m Eve ntlo g  d e s 

je we ilig e n Syste ms g e sp e ic he rt. Die se  Info rma tio ne n kö nne n zur sp ä te re n 

Ana lyse  mit d e m „ Dia g no stic s Vie we r“  o d e r e ine m a nd e re n Eve ntvie we r 

a usg e we rte t we rd e n. Aktue lle  Me ld ung e n sind  a uc h z.B. in d e r „ Dia g no stic  List“  

vo n RSVie w SE sic htb a r (fa lls d ie  Anze ig e  d ie se r Le iste  zug e la sse n wird ). Die se  

Me ld ung e n e ntsp re c he n d e n Me ld ung e n, d ie  in d a s lo ka le  Eve ntlo g  

g e sc hrie b e n we rd e n.  

 

2.1.3 RSView SE VBA 

Durc h d ie  Inte g ra tio n vo n VBA in RSVie w SE kö nne n inne rha lb  d e r Disp la ys 

e ig e ne  VBA Pro g ra mme  e rste llt we rd e n. Zusä tzlic h zu d e m inte g rie rte n Mic ro so ft 

Visua l Ba sic  6.3 ist e in RSVie w SE e ig e ne s „ Disp la y C lie nt Ob je c t Mo d e l“  

ve rfüg b a r, d a s mit se ine n Funktio ne n sp e zie ll a uf d ie  Pro g ra mmie rung  für e in 

RSVie w SE Disp la y a usg e ric hte t ist. In d ie se m Ob je kt Mo d e l sind  Kla sse n sp e zie ll 

mit d e m Umg a ng  für d ie  g ra fisc he n Ele me nte  d e s Disp la ys, Ta g s und  d e m 

Disp la y se lb e r hinte rle g t. Die  Eina rb e itung  in RSVie w SE VBA wird  d urc h d ie  - a us 

a nd e re n Anwe nd ung e n b e ka nnte  - Entwic klung sumg e b ung  und  d e r zu Visua l 

Ba sic  ä hnlic he n Synta x d e utlic h e rle ic hte rt. 

 

Für je d e s Disp la y ist e in e ig e ne s VBA Pro je kt vo rha nd e n und  e in Disp la y ka nn 

nä he rung swe ise  a ls VB Fo rm ve rsta nd e n we rd e n. So  ha t e in Butto n a uf e ine m 

RSVie w SE Disp la y ä hnlic he  Funktio na litä t wie  e in Butto n a uf e ine m VB Fo rm. Für 

so lc he  Disp la ye le me nte  ste he n sta nd a rd mä ßig  e inig e  Ere ig nisse  zu Ve rfüg ung , 

d ie  zum Sta rt d e r Co d e a usführung  g e nutzt we rd e n kö nne n (im Fa lle  d e s Butto ns 

wä re n d a s unte r a nd e re m d ie  Ere ig nisse  „ Pre ss“ , „ Re p e a t“  o d e r „ Re le a se “ ). Um 
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a uc h e ine  a uto ma tisc he  Co d e a usführung  zu e rmö g lic he n, b e inha lte t d a s 

Disp la y se lb e r a uc h Ere ig nisse  d ie  zur Co d e a usführung  g e nutzt we rd e n kö nne n: 

 

• Disp la y_Anima tio nSta rt() 

• Disp la y_Be fo re Anima tio nSto p () 

• Disp la y_Lo a d () 

• Disp la y_Unlo a d () 

• Disp la y_Ac tiva te () 

 

Da d urc h ist e s mö g lic h, una b hä ng ig  vo n Be nutze re ing a b e n, VBA Pro g ra mme  

a nha nd  d e s Disp la ys zu sta rte n. Da s Ere ig nis „ Anima tio nSta rt“  wird  ze itlic h 

g e se he n kurz na c h d e m Ere ig nis „Lo a d “  a usg e führt und  e ig ne t sic h für e in 

Pro g ra mm, d a s d a s Disp la y a nimie rt. Da s Ere ig nis „ Be fo re Anima tio nSto p “  ka nn 

zum Sc hlie ße n vo n o ffe ne n Ob je kte n g e nutzt we rd e n.  

 

Üb e r d ie  Ve rwe nd ung  d e r d isp la ye ig e ne n Ere ig nisse , Butto ns und  a nd e re n 

ve rfüg b a re n Ac tive X Ste ue re le me nte n (Mic ro so ft Fo rms 2.0) ka nn a uc h je d e s 

se lb st e rste llte  Ob je kt wie  e infa c he  Stric he  o d e r Re c hte c ke  für d ie  Ste ue rung  

a us VBA he ra us o d e r so g a r zum Auslö se n e ig e ne r Ere ig nisse  g e nutzt we rd e n. 

Insg e sa mt ste he n d re i Stufe n d e r Fre ig a b e  vo n Disp la y Ob je kte n in VBA zur 

Ve rfüg ung . 

1. „Not Expose “ 

Ob je kte  mit d ie se r Einste llung  sind  nic ht d ire kt d urc h e in VBA Pro g ra mm 

e rre ic hb a r 

2. „Type  Info  Exte nsion“ 

Eig e nsc ha fte n vo n Ob je kte n mit d ie se r Einste llung  kö nne n a us d e m VBA 

Pro g ra mm he ra us g e le se n und  g e sc hrie b e n we rd e n. 

3. „VBA Control“ 

Auf Eig e nsc ha fte n vo n Ob je kte n mit d ie se r Einste llung  ka nn vo ll 

zug e g riffe n we rd e n (wie  b e i „ Typ e  Info  Exte nsio n“ ). Auße rd e m kö nne n 

Eve ntha nd le r für d ie se  Ob je kte  e rste llt we rd e n. Es sind  a lso  Ere ig nisse  für 

d ie se s Ob je kt vo rha nd e n, d ie  g e nutzt we rd e n kö nne n. 
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Da d urc h ka nn z.B. b e im Klic ke n a uf e in b e stimmte s Ob je kt e ine  

Co d e a usführung  g e sta rte t we rd e n. 

 

Abb. 5: VBA Einste llung  für e inze lne  Obje kte  

 

Be i d e r Erste llung  e ine s VBA Pro g ra mms in e ine m RSVie w SE Disp la y sind  je d o c h 

e inig e  Punkte  zu b e a c hte n, d ie  vo r a lle m d ie  Sta b ilitä t d e s Pro g ra mms 

b e tre ffe n. 

 

Ein VBA Pro g ra mm e ine s Disp la ys wird  in e ine m e inig e n Thre a d  a b g e a rb e ite t. 

Die s ha t zur Fo lg e , d a ss b e i e ine r Unte rb re c hung  d e r Co d e a usführung  so la ng e  

g e sto p p t wird  b is d ie  Unte rb re c hung  b e ho b e n ist. Eine  so lc he  Unte rb re c hung  

ka nn ne b e n Fe hle rn in d e r Pro g ra mmie rung  a uc h z.B. d urc h so  g e na nnte  

„ Me ssa g e b o xe n“  he rvo rg e rufe n we rd e n. Da  b e i ma nc he n Ap p lika tio ne n d a s 

Umsc ha lte n zu a nd e re n Fe nste rn unte rd rüc kt wird , ka nn e ine  so lc he  Na c hric ht 

zum Te il nic ht q uittie rt we rd e n. Die  Unte rb re c hung  b le ib t b e ste he n. Es ist d a ra uf 

zu a c hte n, d a ss so lc he  Eig e na rte n d e r Pro g ra mmie rung  ve rmie d e n we rd e n.  

 

Auße rd e m wird  e in vo rha nd e ne s Erro rha nd ling  vo ra usg e se tzt, d a mit d a s Disp la y 

a uc h b e i e ine m Fe hle r in e ine r Co d e a usführung  b e d ie nb a r b le ib t. In d e r 

Ro utine , d ie  zur Be ha nd lung  d e r Fe hle r zustä nd ig  ist, so llte n a lle  Fe hle r 

a b g e fa ng e n we rd e n, d ie  Auftre te n kö nne n. Einze lne  Fe hle r, d ie  zum Te il 

e rwa rte t we rd e n, kö nne n in d e rse lb e n Ro utine  g e so nd e rt b e ha nd e lt we rd e n. 

Eine  Ermittlung  b e stimmte r Fe hle r und  d e re n g e so nd e rte  Be ha nd lung  ist z.B. 

a nha nd  d e r Fe hle rnumme r mö g lic h. Insg e sa mt e xistie re n d re i Mö g lic hke ite n um 

Fe hle r a b zufa ng e n: 
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• Inline : On Error Resume Next 

Im Fa lle  e ine s Fe hle rs wird  d e r Pro g ra mma b la uf b e i d e m nä c hste n Be fe hl 

fo rtg e se tzt. 

• Einfa c he  Fe hle rbe ha ndlung : On Error Goto ErrHandler 

Be im Auftre te n e ine s Fe hle r sp ring t d a s Pro g ra mm zur Sp rung ma rke  

ErrHandler. Do rt wird  e ine  Fe hle rb e sc hre ib ung  a usg e g e b e n und  mit 

Resume Next d e r Pro g ra mma b la uf fo rtg e se tzt. 

• Be vorzug t: On Error Goto ErrHandler 

Be im Auftre te n e ine s Fe hle r sp ring t d a s Pro g ra mm zur Sp rung ma rke  

ErrHandler. An d ie se r Ste lle  ka nn nun zwisc he n ve rsc hie d e ne n Fe hle rn 

unte rsc hie d e n we rd e n. Es so llte n a usführlic he  Info rma tio ne n üb e r d e n 

Fe hle r g e sp e ic he rt we rd e n (Fe hle rnumme r, Be sc hre ib ung , Ze itste mp e l, 

Ursp rung ). Auße rd e m so llte  zwisc he n e ine m Pro g ra mma b la uf im 

Te stb e trie b  und  e ine m Pro g ra mma b la uf im no rma le n Be trie b  

unte rsc hie d e n we rd e n. Im Te stb e trie b  kö nnte  e ine  „ Me ssa g e b o x“  

a ufg e rufe n we rd e n, um e ine n Pro g ra mma b b ruc h zu e rmö g lic he n. Die se s 

Vo rg e he n so llte  a b e r a us d e n o b e n g e na nnte n G ründ e n im no rma le n 

Be trie b  ve rmie d e n we rd e n. 
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2.2 OPC 

OPC ist e ine  Sta nd a rd sc hnittste lle  zum Zug riff a uf Da te n in d e r Fe ld e b e ne . Die  

OPC Fo und a tio n ist 1996 a us d e r O PC Ta sk Fo rc e  – e in Zusa mme nsc hluss 

me hre re  Unte rne hme n wie  z.B. Fishe r-Ro se mo unt, Ro c kwe ll So ftwa re  und  

Inte llutio n he rvo rg e g a ng e n, d ie  d ie  e rste n OPC Sp e zifika tio ne n ve rö ffe ntlic hte n 

[2.2]. 

 

Ein b e lie b te r Ve rg le ic h für d e n Zwe c k vo n OPC ist d ie  Ve rwa ltung  vo n Druc ke rn 

unte r Mic ro so ft DOS und  Wind o ws. Unte r DOS Syste me n musste  d e r He rste lle r 

e ine r So ftwa re  a uc h Tre ib e r für Druc ke r b e re itste lle n. Unte r Wind o ws wurd e  e ine  

e inhe itlic he  Sc hnittste lle  für Druc ke r e ing e führt a uf d ie  je d e  So ftwa re  zug re ife n 

ka nn. Ein d ire kte r Zug riff a uf d e n Druc ke r - und  so mit d ie  Entwic klung  e ig e ne r 

Druc ke rtre ib e r - ist für d ie  e inze lne n So ftwa re he rste lle r nic ht me hr nö tig , d ie  

Ve rwa ltung  lie g t b e i d e m Be trie b ssyste m. 

 

Ähnlic h ve rhä lt e s sic h mit d e m Zug riff a uf Da te n a us d e r Fe ld e b e ne . Ohne  e ine  

Sta nd a rd sc hnittste lle  musste n d ie  He rste lle r vo n e ig e ne n Tre ib e rn für d e n Zug riff 

a uf z.B. Ste ue rung e n e ntwic ke ln. Ein p ro b le mlo se r Austa usc h z.B. e ine s 

Visua lisie rung ssyste ms wa r nur mö g lic h, we nn e s für d a s ne ue  Syste m 

e ntsp re c he nd e  Tre ib e r für d ie  Ste ue rung e n g a b . Durc h d ie  e inhe itlic he  

Sc hnittste lle  wird  d e r Zug riff a uf Da te n d e r Fe ld e b e ne  d e utlic h e rle ic hte rt und  

e rmö g lic ht a uc h e ine n p ro b le mlo se n Da te na usta usc h zwisc he n Syste me n 

ve rsc hie d e ne r He rste lle r. 

 

Durc h d ie se s Vo rg e he n ka nn e in He rste lle r üb e r e ine n Sta nd a rd  OPC Clie nt a uf 

d ie  Da te n d e r Fe ld e b e ne  zug re ife n (we rd e n b e re itg e ste llt vo n e ine m OPC  

Se rve r). 

 

OPC b a sie rt a uf d e n Mic ro so ft Pro to ko lle n COM (C o mp o ne nt Ob je kt Mo d e l) 

und  DCOM (Distrib ute d  Co mp o ne nt Ob je c t Mo d e l), d ie  e s Pro g ra mme n und  

Pro g ra mmko mp o ne nte n e rla ub t, mite ina nd e r zu ko mmunizie re n. 
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Abb. 6: Sc he ma  Da te nzug riff mitte ls OPC 

Da s zur Ve rwa ltung  d e r Sta rtvo rg ä ng e  vo n OPC Se rve rn b e nö tig te  Pro g ra mm ist 

d e r „ OPC Se rve r Enume ra to r“ . Die se s Pro g ra mm ste llt Info rma tio ne n üb e r e ine n 

o d e r me hre re  OPC  Se rve r, d ie  a uf e ine m Co mp ute r insta llie rt sind , zur 

Ve rfüg ung . Entwic ke lt wurd e  d ie se s Pro g ra mm vo n d e r OPC Fo und a tio n, wird  

a b e r vo n d e m He rste lle r d e s O PC  Se rve rs mit a usg e lie fe rt [2.3]. 

 

Abb. 7: OPC Se rve r Zug riff 

Anwendung 1 von 
Hersteller A 

OPC Client 

OPC Server 

herstellerspezifischer 
Treiber 

Anwendung 2 von 
Hersteller A 

OPC Client 

Anwendung 1 von 
Hersteller B 

OPC Client 

Geräte von Hersteller C 

OPC Se rve r 
Re g istrie rung s-

Da te nba nk 

 
OPC Clie nt 

Se rve rinfo rma tio ne n 
a b rufe n 

Se rve rinfo rma tio ne n 

OPCEnum.e xe  

Kno te np unkt A Kno te np unkt B 

Ne tzwe rk (z.B. Ethe rne t) 

1 2 3 
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Die  o b e n d a rg e ste llte  G ra fik ze ig t d e n Sta rt d e r Ko mmunika tio n vo n e ine m 

Clie nt mit e ine m OPC Se rve r: 

 

1. Aufruf zum Durc hsuc he n („ b ro wse n“ ) d e s OPC Se rve rs. 

2. Eine  OPC Se rve rliste  d e r insta llie rte n OPC Se rve r wird  a us d e r 

Re g istrie rung sd a te nb a nk d e s Se rve rs g e le se n und  a n d e n C lie nt 

zurüc kg e g e b e n. 

3. Na c h d e r Ermittlung  d e r ve rfüg b a re n Se rve r ka nn d e r C lie nt d ire kt d e n 

g e wünsc hte n Se rve r a nsp re c he n. 
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2.3 Ethernet 

Die  fo rtsc hre ite nd e n Anfo rd e rung e n a n Co mp ute rne tzwe rke  in d e n Be re ic he n 

Büro ko mmunika tio n, te c hnisc he  und  wisse nsc ha ftlic he  Anwe nd ung e n, 

Ko nstruktio n, Fe rtig ung  ha t se it d e m Ja hr 1972 d ie  Entwic klung  d e r Ethe rne ts 

vo ra ng e trie b e n. Se it d ie se r Ze it wurd e  e in Ne tzwe rk e ntwic ke lt, d a s a uf d e m 

CSMA/ CD Zug riffsve rfa hre n b a sie rt. Insg e sa mt se tzt sic h d ie  Da te nüb e rtra g ung  

na c h d ie se m Ve rfa hre n a us d re i Sc hritte n zusa mme n: 

 

• Ca rrie r Se nse  

Je d e r Ne tzte ilne hme r p rüft, o b  d a s Üb e rtra g ung sme d ium fre i ist 

• Multip le  Ac c e ss 

Be i fre ie m Üb e rtra g ung sme d ium ka nn je d e r Ne tzte ilne hme r b e g inne n, 

Da te n zu se nd e n 

• Co llisio n De te c tio n 

Be g inne n me hre re  Ne tzte ilne hme r g le ic hze itig  Da te n zu se nd e n, ko mmt 

e s zu e ine r Üb e rla g e rung  d e r e inze lne n Sig na le . Die s wird  a ls 

Da te nko llisio n b e ze ic hne t. Da  b e i e ine r Üb e rla g e rung  vo n Sig na le n d e r 

Sig na lp e g e l a nste ig t, ka nn d a ra n e ine  Ko llisio n e rka nnt we rd e n. Es 

we rd e n vo n d e m Ne tzwe rkte ilne hme r e ntsp re c he nd e  Ma ßna hme n 

e ing e le ite t 

 

Die  Arb e itsg rup p e  802 d e r „ Institutio n o f Ele c tro nic a l a nd  Ele c tro nic  Eng ine e rs“  

(IEEE) ha t a us d ie se m Ve rfa hre n e ine n Sta nd a rd  e ra rb e ite t. Die  Vo rla g e  d e r 

Emp fe hlung  IEEE 803.3 b e i d e r Inte rna tio na l Sta nd a rd iza tio n Org a nisa tio n /  

Inte rna tio na l Ele c tro te c hnic a l Co mmissio n (ISO/ IEC ) führte  zu d e r No rm ISO/ IEC  

8802-3 [2.4]. 

 

Ein we ite re r b e d e ute nd e r Sc hritt b e i d e r Entwic klung  d e s Ethe rne ts wa r d ie  

Entwic klung  e ine s Re fe re nzmo d e lls d e r ve rsc hie d e ne n Ne tzwe rksc hic hte n. 

Die se s Re fe re nzmo d e ll ist a ls ISO/ OSI-Re fe re nzmo d e ll (ISO /  O p e n Syste m 

Inte rc o nne c tio n) b e ka nnt und  ve rfo lg t fo lg e nd e  Zie le : 
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• e ine n Sta nd a rd  für d e n Info rma tio nsa usta usc h zwisc he n o ffe ne n 

Syste me n zu d e finie re n 

• e ine  g e me insa me  Ba sis für d ie  Entwic klung  vo n we ite re n Sta nd a rd s für 

o ffe ne  Syste me  zur Ve rfüg ung  zu ste lle n 

• inte rna tio na le  Exp e rte nte a ms mit e ine m funktio ne lle n G e rip p e  zur 

una b hä ng ig e n Entwic klung  für je d e  Sc hic ht d e s Mo d e lls zu ve rso rg e n 

• sc ho n b e ste he nd e  o d e r in d e r Entwic klung  b e find lic he  Pro to ko lle  zur 

Ko mmunika tio n ve rsc hie d e ne r Syste me  unte re ina nd e r in d ie se m Mo d e ll 

zu b e rüc ksic htig e n 

• g e nüg e nd  Ra um und  Fle xib ilitä t für zukünftig e  Erwe ite rung e n zu zula sse n 

 

In d ie se m Re fe re nzmo d e ll we rd e n ve rsc hie d e ne  Sc hic hte n vo n d e r 

Bitüb e rtra g ung ssc hic ht zur Anwe nd ung ssc hic ht b e sc hrie b e n. Die  

Ve rö ffe ntlic hung  d ie se s Mo d e lls e rfo lg te  im Okto b e r 1984 im inte rna tio na le n 

Sta nd a rd  ISO 7498 [2.5]. 

 

 

Abb. 8: OSI-Re fe re nzmode ll 

OSI Sc hic ht Be sc hre ibung   

7 Anwe nd ung  Aus e ine m Anwe nd e rp ro g ra mm a uf 
Ko mmunika tio nsd ie nste  zug re ife n 
 

6 Da rste llung  De finitio n d e r Synta xd a rste llung  für d e n 
Da te nve rke hr 
 

5 Sitzung  Auf- und  Ab b a u vo n Ve rb ind ung e n d urc h 
Sync hro nisa tio n und  Org a nisa tio n d e s 
Dia lo g s 
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4 Tra nsp o rt Fe stle g ung  d e r End syste mve rb ind ung  mit 
d e r e rfo rd e rlic he n Tra nsp o rtq ua litä t 
 

3 Ve rmittlung  Tra nsp a re nte r Da te na usta usc h zwisc he n 
zwe i Tra nsp o rte inhe ite n 
 

2 Sic he rung  Zug a ng  zum p hysika lisc he n Me d ium, so wie  
Erke nne n und  Be he b e n vo n 
Üb e rtra g ung sfe hle rn 
 

1 Bitüb e rtra g ung  Üb e rtra g ung  vo n Bitströ me n a uf 
p hysika lisc h vo rha nd e ne n Me d ie n 
 Tr

a
n

sp
o

rt
o

rie
n

ti
e

rt
 

 



Te c hnike n 

Armin Anja rwa lla   22 

Für d ie  we it ve rb re ite te  Inte rne t-Pro to ko ll Fa milie  wird  e in Sc hic htmo d e ll 

ve rwe nd e t, d a s im G e g e nsa tz zum O SI-Re fe re nzmo d e ll a uf vie r Sc hic hte n 

re d uzie rt wurd e . De r Zug riff a uf d a s Me d ium wird  in d ie se m Fa ll nic ht we ite r 

b e sc hrie b e n. 

 

 

Abb. 9: TCP/ IP Re fe re nzmode ll 

 

Im La ufe  d e r Entwic klung  wurd e  d a s G rund p rinzip  b e ib e ha lte n. Die  Da te nra te  

und  d ie  Üb e rtra g ung sme d ie n ä nd e rte n sic h je d o c h. 1992 wurd e  mit d e r 

Entwic klung  d e s 100Mb it/ s Ethe rne t b e g o nne n. Für d ie se s Ne tzwe rk e xistie rte n 

se it 1994 a uc h Lö sung e n zum Einsa tz vo n Twiste d -Pa ir Ka b e ln. Zunä c hst 

ko nkurrie rte n zwe i Lö sung sa nsä tze . Be im Fa st-Ethe rne t wurd e n d ie  

Üb e rtra g ung sp a ra me te r a n d ie  ne ue  G e sc hwind ig ke it a ng e p a sst. De r g ro ße  

Na c hte il d ie se s Ve rfa hre ns wa r, d a ss d ie  mö g lic he  Ausd e hnung  sta rk re d uzie rt 

wurd e . Die  zwe ite  Va ria nte , d ie  e in a nd e re s Zug riffsve rfa hre n b e nutze  und  vo n 

d e r IEEE d urc h d ie  Pro je ktg rup p e  802.12 ve ra b sc hie d e t wurd e , ko nnte  sic h nic ht 

d urc hse tze n. Da s Fa st-Ethe rne t und  d ie  sc hne lle re  Va ria nte  G ig a b it-Ethe rne t 

sind  he ute  Sta nd a rd  und  no c h sc hne lle re  Va ria nte n sind  in Entwic klung . 

 

De r g ro ße  Na c hte il d e s Fa st-Ethe rne ts wurd e  d urc h d ie  sc hne lle  

We ite re ntwic klung  vo n Brüc ke n und  Switc he n unb e d e ute nd . 

 

TCP/ IP Sc hic ht Entspric ht OSI Sc hic ht Be ispie l 

4 Anwe nd ung  7 Anwe nd ung ssc hic ht 
6 Da rste llung ssc hic ht 
5 Sitzung ssc hic ht 
 

HTTP 

3 Tra nsp o rt 4 Tra nsp o rtsc hic ht 
 

TC P, UDP 

2 Ve rmittlung  3 Ve rmittlung ssc hic ht 
 

IP 

1 Ne tzzug a ng  2 Sic he rung ssc hic ht 
1 Bitüb e rtra g ung ssc hic ht 
 

Ethe rne t 
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2.4 VBA - Visual Basic for Applications 

Visua l Ba sic  fo r Ap p lic a tio ns ist e ine  vo n Mic ro so ft e ntwic ke lte  

Pro g ra mmie rsp ra c he  zur Erwe ite rung  und  Ste ue rung  vo n Pro g ra mme n. 

Ursp rüng lic h wurd e  d ie se  Erwe ite rung  in d e n Mic ro so ft O ffic e  Pro g ra mme n 

e ing e se tzt und  e rmö g lic hte  d e m Be nutze r mit e ine r im g e sa mte n Mic ro so ft 

O ffic e  Pro g ra mm e inhe itlic he n Sp ra c he  e ig e ne  Pro g ra mma b lä ufe  zu e rste lle n. 

Die  Synta x ä hne lt d e r we it ve rb re ite te n Pro g ra mmie rsp ra c he  Visua l Ba sic  und  

e rle ic hte rt so  d e n Einstie g  in d ie  VBA Pro g ra mmie rung  [2.6].  

Ne b e n d e n Funktio ne n d e s VBA Ke rns, wie  d ie  Ve rfüg b a rke it ve rsc hie d e ne r 

Da te ntyp e n, Ko ntro llstrukture n (ve rsc hie d e ne  Sc hle ife nfunktio ne n) und  Zug riff 

a uf d a s Da te isyste m, ste ht a uc h e in, d e r Anwe nd ung  in d e r VBA a usg e führt 

wird  a ng e p a sste n, O b je kt Mo d e ll zur Ve rfüg ung . In RSVie w SE wird  d ie se s 

Ob je ktmo d e ll „ Disp la y C lie nt Ob je c t Mo d e l“  g e na nnte  und  b ie te t Zug riff a uf 

sp e zie lle  Kla sse n, d ie  a uf RSVie w SE a usg e ric hte t sind . 

 

Die  Mö g lic hke ite n und  d e r Ko mfo rt d e r Entwic klung sumg e b ung  vo n VBA sind  im 

G e g e nsa tz zu Visua l Ba sic  o d e r Visua l Ba sic  .NET e ing e sc hrä nkt. Tro tzt d ie se r 

Einsc hrä nkung  e ntste he n d urc h Hinzufüg e n we ite re r Ob je ktkla sse n 

umfa ng re ic he  Mö g lic hke ite n. So  kö nne n Re fe re nze n e ing e b und e n we rd e n, d ie  

d e n Umg a ng  mit XML Da te ie n e rmö g lic he n, d e n Zug riff a uf d ie  

Wind o wsve rwa ltung  und  Ve rb ind ung e n zu ve rsc hie d e nste n Da te nb a nke n 

e rmö g lic he n. Die s sind  nur e inig e  we nig e  Be isp ie le , sie  wurd e n je d o c h im 

Ra hme n d ie se r Arb e it g e nutzt. Auße rd e m b e ste ht d ie  Mö g lic hke it, Funktio ne n 

a us a nd e re n Da te ie n zu b e nutze n (sie he  Ka p ite l  „ API - Ap p lic a tio n 

Pro g ra mming  Inte rfa c e “ ).  

 

Alle  in d ie se r Arb e it a ufg e führte n Co d e b e isp ie le  sind  in RSVie w SE VBA o d e r 

VBA für Exc e l e ntsta nd e n. 
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2.5 API - Application Programming Interface 

Unte r API wird  im Allg e me ine n e ine  Sc hnittste lle  ve rsta nd e n, d ie  e in 

So ftwa re syste m für d e n Zug riff zur Ve rfüg ung  ste llt. 

Da nk d ie se r Te c hnik, d ie  a uf Wind o wssyste me n we it ve rb re ite t ist, ist e in Zug riff 

a uf Funktio ne n d e s Be trie b ssyste ms und  a nd e re r Anwe nd ung e n mö g lic h. 

 

Hie rzu e in Anwe nd ung sb e isp ie l: 

In e ine m VBA Pro g ra mm (in we lc he r Umg e b ung  d a s Pro g ra mm lä uft, ist für 

d ie se s Be isp ie l nic ht vo n Be d e utung ) so ll e in Time r ve rwe nd e t we rd e n. Im 

G e g e nsa tz zu a nd e re n Umg e b ung e n ste ht in VBA a b e r ke ine  Time r 

Ko mp o ne nte  zur Ve rfüg ung . In d e r Wind o ws Syste md a te i „ use r32.d ll“  wird  

je d o c h e in Time r zur Ve rfüg ung  g e ste llt, d e r a uc h in VBA ve rwe nd e t we rd e n 

ka nn. Be i d ie se r Art d e r Ve rwe nd ung  (Zug riff a uf e ine  Funktio n in e ine r Dyna mik 

Link Lib ra ry) ha nd e lt e s sic h um e ine  „ funktio nso rie ntie rte  

Pro g ra mmie rsc hnittste lle “  [2.7].  

 

 

VBA Code  1: De kla ra tion de r Se tTime r Funktion in VBA 

 

Durc h Ve rwe nd ung  d ie se r Funktio n wird  na c h d e m in Millise kund e n 

a ng e g e b e ne n Inte rva ll uElapse e in Ere ig nis vo m Be trie b ssyste m a usg e lö st, d a s 

d ie  a ng e g e b e ne  Funktio n lpTimerFunc (Ad re sse  d e r Funktio n) sta rte t. De r 

Pa ra me te r HWnd g ib t d a s zu d e m Time r g e hö re nd e n Fe nste r a n. So llte  e in 

so lc he r Be zug  nic ht e xistie re n o d e r nic ht g e wünsc ht se in, ka nn NULL üb e rg e b e n 

we rd e n. In so lc h e ine m Fa ll wird  d e r Pa ra me te r nIDEvent ig no rie rt, a nd e rnfa lls 

müsste  hie r e in “ Time r id e ntifie r”  a ng e g e b e n we rd e n. 

Be i d ie se m Be isp ie l ist d a ra uf zu a c hte n, d a ss d e r Time r na c h Ve rwe nd ung  

wie d e r b e e nd e t wird , we il d a s Ere ig nis vo m Be trie b syste m a nso nste n tro tzd e m 

a usg e lö st wird  und  zu e ine m Fe hle r führt, d a  d ie  a ng e g e b e ne  Funktio n nic ht 

me hr e xistie rt [2.8]. 

Public Declare Function SetTimer Lib "user32" _  

  (ByVal HWnd As Long, ByVal nIDEvent As Long, _  

  ByVal uElapse As Long, ByVal lpTimerFunc As Long) As Long 
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Auc h hie rzu ka nn e ine  Funktio n d e r „ use r32.d ll“  ve rwe nd e t we rd e n: 

 

VBA Code  2: De kla ra tion de r KillTime r Funktion zum Be e nde n de s Time rs 

 

Auc h b e i d ie se r Funktio n ka nn für d e n Pa ra me te r HWnd d e r We rt NULL  

a ng e g e b e n we rd e n. Mit d e m Pa ra me te r nIDEvent wird  d e r Time r a ng e g e b e n, 

d e r b e e nd e t we rd e n so ll. 

 

Durc h d ie se  b e id e n De kla ra tio ne n ka nn nun e in Time r a us e ine m a nd e re n 

Pro g ra mm in d e m VBA Pro g ra mm ve rwe nd e t we rd e n: 

 

 

VBA Code  3: Funktion zum Sta rte n de s Time rs 

 

 

VBA Code  4: Funktionsa ufruf  soba ld da s Inte rva l a bg e la ufe n ist 

Public Declare Function KillTimer Lib "user32" _  

  (ByVal HWnd As Long, ByVal nIDEvent As Long) As Long 

Public Function StartTimer() 

  On Error GoTo Errorhandler 

  Dim lngInterval As Long 

  lngInterval = 2000 

  lngTimerID = SetTimer(0&, 0&, lngInterval&, _ 

                          AddressOf TimerTriggered) 

     

  Exit Function 

Errorhandler: 

    MsgBox "(" + CStr(Err.Number) + ") " + Err.Description 

End Function 

Public Function TimerTriggered(ByVal HWnd As Long, _  

                               ByVal uMsg As Long, _ 

                               ByVal nIDEvent As Long, _ 

                               ByVal dwTimer As Long) 

  On Error GoTo Errorhandler 

    MsgBox “Timer ausgelöst!” 

  Exit Function 

Errorhandler: 

    MsgBox "(" + CStr(Err.Number) + ") " + Err.Description 

End Function



Te c hnike n 

Armin Anja rwa lla   26 

 

 

VBA Code  5: Be e nde n de s Time rs 

 

Durc h d ie se  Me tho d e  ist e s mö g lic h, e ine  Vie lza hl vo n Funktio ne n, d ie  Wind o ws 

und  a nd e re  Pro g ra mme  b e re itste lle n, a uc h in VBA zu b e nutze n. 

 

Public Function EndTimer() 

 

    On Error Resume Next 

    KillTimer 0&, lngTimerID 

     

End Function 
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2.6 WMI – Windows Management Instrumentation 

Da s Wind o ws-Ve rwa ltung sinstrume nta tio n WMI (Wind o ws Ma na g e me nt 

Instrume nta tio nI) ist d ie  Mic ro so ft-Imp le me ntie rung  vo n WBEM (We b -Ba se d  

Ente rp rise  Ma na g e me nt, We b b a sie re nd e s Unte rne hme nsma na g e me nt), e ine r 

Ind ustrie initia tive  zur Sta nd a rd isie rung  d e s Zug riffs und  d e r Fre ig a b e  vo n 

Ve rwa ltung sinfo rma tio ne n in e ine m Unte rne hme nsne tzwe rk. WMI ist WBEM-

ko mp a tib e l und  b ie te t inte g rie rte  Unte rstützung  für CIM (Co mmo n Info rma tio n 

Mo d e l, G e me insa me s Info rma tio nsmo d e ll), e ine m Da te nmo d e ll zur 

Be sc hre ib ung  d e r Ob je kte  in e ine r Ve rwa ltung sumg e b ung  a n [2.9].  

 

Die  WMI-Ko mp o ne nte  umfa sst e in CIM-ko mp a tib le s Ob je ktre p o sito ry, d . h. e ine  

Da te nb a nk mit Ob je ktd e finitio ne n, und  d e n CIM-O b je kt-Ma na g e r, d e r d ie  

Zusa mme nste llung  und  Be a rb e itung  d e r Ob je kte  im Re p o sito ry („ La g e r“ ) 

ve rwa lte t und  Da te n vo n d e n WMI-Anb ie te rn sa mme lt. WMI-Anb ie te r fung ie re n 

a ls Ve rmittle r zwisc he n WMI und  Be trie b ssyste mko mp o ne nte n, Anwe nd ung e n 

und  a nd e re n Syste me n. Be isp ie lswe ise  b e zie ht d e r Re g istrie rung sa nb ie te r Da te n 

a us d e r Re g istrie rung , wä hre nd  d e r SNMP-Anb ie te r Da te n und  Ere ig nisse  vo n 

SNMP-G e rä te n lie fe rt. Anb ie te r ste lle n Info rma tio ne n zu ihre n Ko mp o ne nte n 

b e re it und  mö g lic he rwe ise  a uc h Me tho d e n zum Ma nip ulie re n d e r 

Ko mp o ne nte n, Eig e nsc ha fte n, d ie  fe stg e le g t we rd e n kö nne n, o d e r Ere ig nisse , 

d ie  sie  a uf Änd e rung e n a n d e n Ko mp o ne nte n hinwe ise n.  

 

WMI ka nn vo n Co mp ute rve rwa ltung sto o ls wie  z. B. Mic ro so ft Syste ms 

Ma na g e me nt Se rve r zur Unte rstützung  b e i d e r Ve rwa ltung  vo n Co mp ute rn 

ve rwe nd e t we rd e n. WMI wird  a uc h vo n a nd e re n Mic ro so ft-Te c hno lo g ie n und  -

To o ls, z. B. Mic ro so ft He a lth Mo nito r und  Mic ro so ft Op e ra tio ns Ma na g e r, so wie  

vo n a nd e re n He rste lle rn vo n Co mp ute rve rwa ltung ssyste me n ve rwe nd e t. Durc h 

WMI Pro g ra mmie r- o d e r Skrip ting syste me n (z. B. Wind o ws Sc rip t Ho st) kö nne n 

Skrip te  ve rwe nd e t we rd e n, um Ko nfig ura tio nsd e ta ils zu d e n me iste n Asp e kte n 

d e s Co mp ute rsyste ms e insc hlie ßlic h Se rve ra nwe nd ung e n a b zurufe n o d e r um 

Änd e rung e n a n Ihre n Syste me n vo rzune hme n.  
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Eine  Re ihe  vo n Ve rwa ltung sp ro g ra mme n unte rstütze n WMI, d a runte r 

Syste me ig e nsc ha fte n, Syste minfo rma tio ne n und  d ie  Ko mp o ne nte  

Ab hä ng ig ke ite n in d e n Die nste n. Die se  Ko mp o ne nte n we rd e n im Fo lg e nd e n 

kurz e rlä ute rt:  

 

Üb e r d a s Pro g ra mm „ Syste me ig e nsc ha fte n“  kö nne n Syste me ig e nsc ha fte n a uf 

e ine m lo ka le n Co mp ute r o d e r Re mo te c o mp ute r b e tra c hte t und  g e ä nd e rt 

we rd e n. Mit d ie se m Pro g ra mm ka nn Re mo te c o mp ute r ne u g e sta rte t we rd e n, 

um g e ä nd e rte  Einste llung e n zu üb e rne hme n o d e r ne ue  Ha rd wa re  zu e rmitte ln. 

Auße rd e m ka nn d e r Co mp ute rna me n und  Info rma tio ne n zur Do mä ne  a nd e re r 

Co mp ute r im Ne tzwe rk a nze ig e n so wie  d ie  Einste llung e n d e r Ausla g e rung sd a te i 

d e s virtue lle n Sp e ic he rs a uf e ine m Co mp ute r, a uf d e m sp e ic he rinte nsive  

Pro g ra mme  a usg e führt we rd e n, g e ä nd e rt we rd e n. Mithilfe  vo n 

Syste minfo rma tio ne n we rd e n Info rma tio ne n zur Syste mko nfig ura tio n g e sa mme lt 

und  a ng e ze ig t. Die s ist b e so nd e rs nützlic h, we nn Fe hle r b e ho b e n we rd e n so lle n 

[2.10]. 

 

Zur ma nue lle n Ana lyse  d e r zur Ve rfüg ung  g e ste llte n Da te n b ie te t Mic ro so ft e ine  

Sa mmlung  vo n Pro g ra mme n a n (Mic ro so ft WMI Ad ministra tive  To o ls), d ie  fre i 

üb e r d ie  We b se ite  vo n Mic ro so ft b e zo g e n we rd e n kö nne n. 

 

Abb. 10: WMI Arc hite ktur
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3 Aufgabenstellung 

In e ine r we it ve rte ilte n Visua lisie rung sa p p lika tio n wie  sie  im Zusa mme nha ng  mit 

d e r Sp rinte rp ro d uktio n vo n Da imle rChrysle r im We rk Düsse ld o rf e ing e se tzt wird , 

ist e s no twe nd ig , d ie  Anla g e  zu üb e rwa c he n. Die  Üb e rwa c hung  und  Ste ue rung  

d e r Anla g e  üb e rnimmt d ie  Visua lisie rung sa p p lika tio n se lb st. Eine  Üb e rwa c hung  

d e r Visua lisie rung  ist e in we ite re r Sc hritt, um e ine n mö g lic hst a usfa llfre ie n Be trie b  

zu g e wä hrle iste n b zw. Fe hle r sc hne ll b e he b e n zu kö nne n. Für d ie se n Zwe c k 

we rd e n ve rsc hie d e ne  Pro g ra mme  zur Ve rfüg ung  g e ste llt, um d ie  e inze lne n 

Ko mp o ne nte n d ia g no stizie re n zu kö nne n. So  ka nn üb e r d ie  „ RSVie w SE 

Ad ministra tio n Co nso le “  d ie  Visua lisie rung sa p p lika tio n a n sic h üb e rwa c ht 

we rd e n und  z.B. d e r Sta tus d e r HMI Se rve r a b g e rufe n we rd e n. Um d e n Sta tus 

d e r e inze lne n Da ta se rve r zu e rmitte ln muss, e in e ntsp re c he nd e s Pro g ra mm d e s 

OPC Se rve r He rste lle rs b e nutzt we rd e n. Da s Ne tzwe rk, we lc he s in d ie se m Fa ll 

a us Ma na g e d  Switc he s d e r Firma  Hirsc hma nn b e ste ht, ka nn üb e r e ine  

Ne tzwe rkma na g e me ntso ftwa re  d e r Firma  Hirsc hma nn üb e rwa c ht und  g e wa rte t 

we rd e n. 

Um e ine n sc hne lle n Üb e rb lic k üb e r d e n G e sa mtsta tus zu b e ko mme n, sind  d ie se  

Einze llö sung e n je d o c h zu a ufwä nd ig  und  e rfo rd e rn vo m Be nutze r zusä tzlic he  

Ke nntnisse  üb e r d ie  sp e zie lle  Anwe nd ung . Sinnvo ll wä re  e s, in d e r 

Visua lisie rung sa p p lika tio n se lb e r Info rma tio ne n b e re itzuste lle n. Die  Vo rte ile  e ine s 

so lc he n Vo rg e he ns wä re n, d a ss d ie  wic htig ste n Info rma tio ne n in e ine r 

ve rtra ute n Umg e b ung  d a rg ste llt we rd e n kö nne n und , a ufg rund  d e s ve rte ilte n 

Syste ms, a uf a lle n HMI C lie nts e ing e se tzt we rd e n kö nne n. 

Zie l d ie se r Arb e it ist e s, d ie  Mö g lic hke ite n d e r Info rma tio nssa mmlung , 

Ve ra rb e itung  und  Da rste llung  d e r ve rsc hie d e ne n Sta tusinfo rma tio ne n zu 

unte rsuc he n und  in RSVie w SE Disp la ys d a rzuste lle n. Ausg a ng sp unkt d ie se r 

Arb e it ist e ine  frühe r e rste llte  Visua lisie rung , d ie  d e m Zwe c k ha t Da te n a us d e r 

Anla g e  und  d e r Le itte c hnik g e g e nüb e r zu ste lle n. In G rund züg e n sta nd e n a uc h 

hie r sc ho n e inig e  Dia g no se info rma tio ne n b e re it. Die  e inze lne n Funktio ne n 

müsse n je d o c h zum g ro ße n Te il ne u e rste llt we rd e n, um d ie  g e wünsc hte  

Funktio na litä t zu e rre ic he n. 

 

Zu d ie se m Zwe c k muss zunä c hst unte rsuc ht we rd e n üb e r we lc he  Ko mp o ne nte n 

sinnvo lle rwe ise  Info rma tio ne n a ng e ze ig t we rd e n so lle n und  a uf we lc he m We g  
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d ie se  Info rma tio ne n g e sa mme lt we rd e n kö nne n. Aufg rund  d e s Wind o ws-

Ne tzwe rke s, in d e m d ie  Visua lisie rung  b e trie b e n wird , und  d e n vie lfä ltig e n 

Mö g lic hke ite n d e r VBA Pro g ra mmie rung  inne rha lb  d e r RSVie w SE Disp la ys 

ste he n e ine  Re ihe  vo n Te c hnike n zur Info rma tio nssa mmlung  und  Auswe rtung  zur 

Ve rfüg ung . 

 

Aus d ie se r Sa mmlung  ve rsc hie d e nste r Mö g lic hke ite n müsse n d ie  g e e ig ne te n 

a usg e wä hlt we rd e n und  Funktio ne n g e g e ne ina nd e r a b g e wo g e n we rd e n. 

 

 

Abb. 11: Struktur de r Aufg a be  

 

Ana lyse  de r 
Ne tzwe rkkommunika tion 

inne rha lb de r Visua lisie rung  

Ermittlung  de r Kompone nte n, 
die  dia g nostizie rt we rde n 

solle n 

 
Ne tzwe rkdiag nose  in e ine r Produktionsumg e bung  

HMI- , Da ta - , 
Fa c toyTa lk Se rve r 

Dia g nose me ldung e n 

Ne tzwe rkswitc he  

 OLE DB 
 WMI 
 API 
 OPC 
 SNMP 
 RSVie w Disp la yc lie nt 

Ob je c t Mo d e l 

Ve rfüg ba re  Te c hnike n 
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4 RSView SE Client – Server Kommunikation 

Um e ine  Aussa g e  üb e r d ie  Ko mp o ne nte n tre ffe n zu kö nne n, mit d e ne n e in 

RSVie w SE Clie nt üb lic he rwe ise  ko mmunizie rt, wurd e  d e r Ne tzwe rkve rke hr e ine s 

C lie nts a ufg e ze ic hne t und  a na lysie rt. 

Die  so  g e wo nne ne n Da te n d ie ne n d e r Auswa hl d e r zu d ia g no stizie re nd e n 

Ne tzwe rkko mp o ne nte n. 

 

4.1 Vorgehen der Aufzeichnung 

Um d e n Ne tzwe rkve rke hr a ufzuze ic hne n wurd e  e in Pa ke tsniffe r ve rwe nd e t. Die  

Aufze ic hnung  d e s Ne tzwe rkve rke hrs e rfo lg t a n d e r Ne tzwe rkka rte  e ine s RSVie w 

SE Clie nts. 

Da  e s sic h b e i d e m RSVie w SE Clie nt um e ine n Wind o ws PC ha nd e lt und  d ie  

Aufze ic hnung  in e ine m e xtra  zu d ie se m Zwe c k a ufg e b a ute n Ne tzwe rk e rfo lg t, 

ko nnte  d e r Pa ke tsniffe r d ire kt a uf d e m Clie nt insta llie rt we rd e n. So llte  e in so lc he s 

Vo rg e he n nic ht mö g lic h se in, d a  z.B. a uf d e m Clie nt ke ine  So ftwa re  insta llie rt 

we rd e n d a rf o d e r e s sic h b e i d e m G e rä t, zu d e m d e r Ne tzwe rkve rke hr 

a ufg e ze ic hne t we rd e n so ll, um e in G e rä t ha nd e lt a uf d e m ke ine  Insta lla tio n vo n 

So ftwa re  mö g lic h ist (SPS, Switc h, usw.), e mp fie hlt sic h d e r Einsa tz vo n e ine m 

Switc h, d e r Po rt Mirro ring  unte rstützt o d e r d ie  Ve rwe nd ung  e ine s Hub s, d e r 

zwisc he n d e m G e rä t und  d e m ursp rüng lic he n Hub  o d e r Switc h e ing e se tzt wird . 

Da s hie r zur Aufze ic hnung  ve rwe nd e te  To o l ist d e r Ne tzwe rk Pro to ko ll Ana lyse r 

„ Wire sha rk“  (e he ma ls „ Ethe rre a l“ ). 
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4.2 Aufbau des Testnetzwerkes zur Analyse des 

Netzwerkverkehrs 

In d e m ve rwe nd e te n Ne tzwe rk sind  fo lg e nd e  Ko mp o ne nte n e ntha lte n: 

 

Abb. 12: Te stne tzwe rk Konfig ura tion 

Da s Ne tzwe rk b e ste ht a uf G rund  d e r a ktivie rte n Re d und a nz a us e ine m HMI 

Se rve r und  e ine m Da ta se rve r, d e r Da te n vo n e ine r So ft SPS lie st. Als C lie nts 

ste he n zwe i Syste me  zur Ve rfüg ung . 

 

 

Abb. 13: Te stne tzwe rk Aufba u 

 

Domain Controller 

HMI Server 

HMI Server (Backup)

FactoryTalk 

Dataserver

Dataserver (Backup)

Client Client 

(Soft) SPS 

Ethernet 

Typ Ne tzwe rkname  IP 
Do ma in Co ntro lle r DC_AT_PRI 192.168.0.1 
Fa c to ryTa lk Se rve r ROCKWELL_FTD 192.168.0.4 
HMI Se rve r HMI_SERVER 192.168.0.2 
HMI Se rve r HMI_SERVER_SEC 192.168.0.6 
Da ta se rve r ROCKWELL_DATA 192.168.0.3 
Da ta se rve r ROCKWELL_DATA_SEC 192.168.0.7 
Da te nb a nk + So ft SPS SQL_Se rve r 192.168.0.5 
RSVie w SE C lie nt WinXP1 192.168.0.11 
RSVie w SE C lie nt 1120002WBS010 192.168.0.12 
Unma na g e d  Switc h -- -- 
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Die  insta llie rte n Syste me  sind  Mic ro so ft Virtua l PCs. Da d urc h ist e in Hö c hstma ss 

a n Fle xib ilitä t b e im Ko nfig urie re n d e r e inze lne n Syste me  g e wä hrle iste t, o hne  

d a ss e in e c hte s Syste m b e e influsst wird . 

Durc h d ie se s Vo rg e he n kö nne n a uc h e inze lne  Syste me  a uf a nd e re  Ho st 

Co mp ute r üb e rtra g e n we rd e n, o hne  d ie  Funktio n d e s virtue lle n Syste ms zu 

b e e influsse n. 

 

4.3 Analyse des Netzwerkverkehrs 

 

Abb. 14: Ne tzwe rkve rke hr e ine s RSVie w Clie nts im Ruhe zusta nd 

 

Aus d e m a ufg e ze ic hne te n Ne tzwe rkve rke hr g e ht he rvo r, d a ss d e r RSVie w SE 

C lie nt (Co mp ute r mit d e r IP 192.168.0.12) d e r Re ihe  na c h d ie  Se rve r „ a np ing t“ , 

d ie  in d e m a ng e le g te n RSVie w Pro je kt vo rha nd e n sind , a lso  Fa c to ryTa lk (IP 

192.168.0.4), Da ta se rve r (IP 192.168.0.3) und  d e n HMI Se rve r (IP 102.168.0.2). 

Na c h je d e r Ping -Anfra g e  e mp fä ng t d e r C lie nt e ine  Antwo rt vo n d e m 

e ntsp re c he nd e n Se rve r. So llte  e ine  Antwo rt a usb le ib e n, ist d ie s d a s Ze ic he n, 

d a ss d e r Se rve r a usg e fa lle n ist. Mö g lic he  G ründ e  hie rfür re ic he n im Prinzip  q ue r 

d urc h d a s Ne tzwe rksc hic htmo d e lls und  kö nne n z.B. e ine  p hysika lisc he  

Unte rb re c hung  d e r Le itung  se in, e ine  ung ültig e  o d e r ke ine  IP Ad re sse  o d e r e in 

nic ht re a g ie re nd e r Die nst a uf d e m Zie lc o mp ute r. Eine  a usb le ib e nd e  Antwo rt 

würd e  in d e m Fa c to ryTa lk Lo g  d e s C lie nts ve rze ic hne t we rd e n und  e ine  

Re d und a nzumsc ha ltung  a uslö se n. 

No. Time      Source             Destination    Protocol  Info 

  1 0.000000  192.168.0.12       192.168.0.4    ICMP      Echo (ping) request 

  2 0.002148  192.168.0.4        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

  3 0.003024  192.168.0.12       192.168.0.3    ICMP      Echo (ping) request 

  4 0.005391  192.168.0.3        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

  5 0.012566  192.168.0.12       192.168.0.2    ICMP      Echo (ping) request 

  6 0.017329  192.168.0.2        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

  7 0.109637  192.168.0.2        192.168.0.255  NBNS      Name query 

  8 0.930888  192.168.0.2        192.168.0.255  NBNS      Name query 

  9 1.000791  192.168.0.12       192.168.0.4    ICMP      Echo (ping) request 

 10 1.002740  192.168.0.4        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

 11 1.003648  192.168.0.12       192.168.0.3    ICMP      Echo (ping) request 

 12 1.009805  192.168.0.3        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

 13 1.010229  192.168.0.12       192.168.0.2    ICMP      Echo (ping) request 

 14 1.011240  192.168.0.2        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

 15 1.944899  Microsof_6d:bc:89  Broadcast      ARP       Who has 192.168.0.6? 

 16 2.006254  192.168.0.12       192.168.0.4    ICMP      Echo (ping) request 

 17 2.007486  192.168.0.4        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

 18 2.008118  192.168.0.12       192.168.0.3    ICMP      Echo (ping) request 

 19 2.011423  192.168.0.3        192.168.0.12   ICMP      Echo (ping) reply 

 20 2.011802  192.168.0.12       192.168.0.2    ICMP      Echo (ping) request 
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Ne b e n d e n Ping -Anfra g e n sind  im Ne tzwe rkp ro to ko ll we ite re  Ko mmunika tio ne n 

zu find e n, d ie  a b e r nic ht zu d e r Ko mmunika tio n a us RSVie w g e hö re n. Im Pa ke t 

(7) und  (8) we rd e n vo m Fa c to ryTa lk Se rve r a us Anfra g e n zur Na me nsa uflö sung  

ve rsc hic kt. Hie rfür wird  d a s „ Ne two rk Ba sic  Inp ut Outp ut Syste m Na me  Se rve r 

Pro to ko ll“  (kurz NBNS) ve rwe nd e t und  e ine  Anfra g e  üb e r Bro a d c a st ve rsc hic kt. 

Die se  Anfra g e  ist a lso  a n a lle  Ne tzwe rkte ilne hme r in d e m Ne tz g e ric hte t und  

e rre ic ht d e sha lb  a uc h d e n RSVie w SE Clie nt, o b wo hl d ie se r PC nic ht b e tro ffe n 

ist und  a uc h ke ine  Antwo rt g e se nd e t ha t. Be i g e na ue re r Be tra c htung  d e s 

Pa ke ts ist zu e rke nne n, d a ss d ie  IP Ad re sse  zu d e m C o mp ute rna me n 

„ ROCKWELL_DATA_S“  (se kund ä re re  Da ta se rve r, d e r a b e r in d e m, a uf d e m 

RSVie w SE Clie nt a ufg e rufe ne n Pro je kt, nic ht ve rwe nd e t wird ) e rmitte lt we rd e n 

so ll. 

Da s Pa ke t (15) d ie nt e b e nfa lls d e r Ad re ssa uflö sung , a lle rd ing s so ll d ie se s Ma l 

e ine  IP Ad re sse  192.168.0.6 mitte ls d e s „Ad re ss Re so lutio n Pro to ko lls“  (ARP) in 

e ine  Ethe rne ta d re sse  (MAC  – Me d ia  Ac c e ss Co ntro l) a ufg e lö st we rd e n. De r 

Aufruf ka m in d ie se m Fa ll wie d e r vo n d e m Fa c to ryTa lk Se rve r (MAC Ad re sse : 

00:03:ff:6d :b c :89) und  ric hte te  sic h a ls Bro a d c a st wie d e r a n a lle  e rre ic hb a re n 

Ne tzwe rkte ilne hme r. Da  a uc h in d ie se m Fa ll d e r C lie nt nic ht vo n d e m Aufruf 

b e tro ffe n ist, wird  d ie  Info rma tio n üb e r MAC Ad re sse  und  zug e hö rig e r IP Ad re sse  

d e s Ab se nd e rs in se ine m ARP-Ca c he  a ktua lisie rt b zw. g e sp e ic he rt a b e r 

a nso nste n ke ine  we ite re  Aktio n a usg e führt. 

 

Ein Disp la ya ufruf ka nn a n e ine r vo m RSVie w SE Clie nt a usg e he nd e n HTTP 

(Hyp e rte xt Tra nfe r Pro to c o l)  e rka nnt we rd e n. 

 

Abb. 15: HTTP Aufruf e ine s Displa ys 

No. Time      Source             Destination    Protocol 

33 3.043824  192.168.0.12        192.168.0.2    HTTP       

                                 GET /rsviewse/cc_hmi1/gfx/display2.gfx HTTP/1.1 

 

36 3.046750  192.168.0.2        192.168.0.12   http 

                                 HTTP/1.1 304 Not Modified 
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Die  Anfra g e  wird  vo m RSVie w SE Clie nt (IP 192.168.0.12) a us d ire kt a n d e n HMI 

Se rve r (IP 192.168.0.2) g e sc hic kt. Als Antwo rt sc hic kt d e r Se rve r in d ie se m Fa ll 

e ine n HTTP Sta tus Co d e  304, d e r b e d e ute t, d a s sic h d ie  a ng e fo rd e rte  Da te i 

nic ht ve rä nd e rt ha t. Je d e  Anfra g e  a n d e n HMI Se rve r üb e r HTTP wird  mit so lc h 

e ine m Sta tusc o d e  b e a ntwo rte t. De ra rtig e  Anfra g e n we rd e n vo n d e m 

We b se rve r (in d ie se m Fa ll Mic ro so ft Inte rne t Info rma tio n Se rvic e ), d e r a uf d e m 

HMI Se rve r insta llie rt ist, b e a rb e ite t. We it ve rb re ite t b e im „ Surfe n“  im Inte rne t sind  

z.B. d ie  Sta tusc o d e s 404 we nn e ine  Da te i nic ht g e fund e n we rd e n ka nn o d e r d e r 

Sta tusc o d e  403 we nn d e r Zug riff a uf e ine  b e stimmte  Da te i nic ht e rla ub t ist. Be im 

Ve rte ile n d e r RSVie w Bild e r we rd e n d ie se lb e n Me c ha nisme n ve rwe nd e t. 

 

4.4 Schlussfolgerungen aus der Analyse des 

Netzwerkverkehrs 

Be i d e r Be tra c htung  d e s Ne tzwe rkve rke hrs ist fe stzuste lle n, d a ss e in RSVie w SE 

Clie nt mit a lle n Se rve rn, d ie  im Pro je kt a ng e le g t sind , ko mmunizie rt. Auc h in 

d e m Fa ll, d a s für e inig e  Ze it ke ine  Da te n vo n e ine m Se rve r b e nö tig t we rd e n, (so  

we rd e n in d e m Be isp ie l ke ine  Da te n vo m Da ta se rve r b e zo g e n) we rd e n d ie  

Se rve r d e nno c h d urc h na he zu ko ntinuie rlic he s „ a np ing e n“  vo n je d e m Clie nt 

a us üb e rwa c ht. 

 

Um e ine n G e sa mtsta tus a lle r b e te ilig te n Ko mp o ne nte n zu b e ko mme n, muss 

a lso  d e r Sta tus sä mtlic he r Se rve r, d ie  in e ine m RSVie w Pro je kt a ng e le g t sind , 

üb e rwa c ht we rd e n. 
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5 Server Status 

Die  we se ntlic he n Ko mp o ne nte n mit d e ne n e in RSVie w Clie nt ko mmunizie rt sind  

d ie  in d e r Visua lisie rung  a ng e le g te n Se rve r. Die se  Se rve r sind  vo n d e n Typ e n: 

 HMI Se rve r 

 Da ta se rve r (e vtl. vo n e ine m Dritta nb ie te r) 

 Fa c to ryTa lk Se rve r 

Da  d ie  e mp fo hle ne  Umg e b ung  d e r Visua lisie rung  mit RSVie w e ine  Wind o ws 

Do mä ne  ist, wird  a uc h d ie  Ve rb ind ung  zum Do ma inc o ntro lle r üb e rp rüft. 

5.1 Serverstatus des Domaincontrollers 

Um d ie  Ve rfüg b a rke it d e s Do ma inc o ntro lle rs zu p rüfe n, wird  e in Ve rb ind ung ste st 

zu d e m Se rve r a usg e führt. Durc h d ie se  Me tho d e  wird  e rmitte lt, o b  d e r Se rve r 

p rinzip ie ll ve rfüg b a r ist. De r Sta tus d e s Ac tive  Dire c to ry ka nn und  wird  mit d ie se r 

Me tho d e  nic ht a b g e fra g t. 

Vo rte ilha ft ist, d a ss d ie se  Me tho d e  d a s Ne tzwe rk nic ht sta rk b e la ste t (ve rursa c ht 

no c h we nig e r Ne tzwe rkve rke hr a ls e in „ Ping “ ) und  d ie  Ha up tfe hle rq ue lle , 

nä mlic h e ine  Unte rb re c hung  d e r Ne tzwe rkve rb ind ung , tro tzd e m e rka nnt 

we rd e n ka nn. 

Die  Funktio n „ IsDe stina tio nRe a c ha b le A”  [5.1] wird  in d e r Da te i „ Se nsa p i.d ll“  

b e re itg e ste llt und  so mit a uf Wind o wsb e trie b syste me n ve rfüg b a r. 

Na c h fo lg e nd e r De kla ra tio n ka nn d ie  Funktio n im VBA Co d e  vo n RSVie w SE 

ve rwe nd e t we rd e n: 

 

 

VBA Code  6: De kla ra tion de r "IsDe stina tionRe a c ha ble ” Funktion 

 

Die  d e kla rie rte  Funktio n e rwa rte t a ls Pa ra me te r d ie  Zie la d re sse  d e s zu 

p rüfe nd e n Co mp ute rs und  e ine  Da te nstruktur vo m Typ  QOC INFO (Q ua lity o f 

Co nne c tio n Info ), in d ie  Da te n d e r Ve rb ind ung  zurüc k g e sc hrie b e n we rd e n. 

Private Declare Function IsDestinationReachable Lib _ 

  "Sensapi.dll" Alias "IsDestinationReachableA" _ 

  (ByVal lpszDestination As String, lpQOCInfo As QOCINFO) _ 

  As Boolean 
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Die  Funktio n wird  „ TRUE“  zurüc kg e b e n. we nn zu d e m Zie l ve rb und e n we rd e n 

ka nn, a nd e re nfa lls wird  „ FALSE“  zurüc kg e g e b e n. 

 

Die  De kla ra tio n d e r b e nutze rd e finie rte n Struktur g e sc hie ht fo lg e nd e rma ße n: 

 

 

VBA Code  7: De kla ra tion de r Qua lity of Conne c tion Struktur 

 

Na c h d e r De kla ra tio n d e r Funktio n und  d e r Da te nstruktur ka nn d ie  Funktio n 

ve rwe nd e t we rd e n: 

 

 

VBA Code  8: Te st de r QOC 

Da s Erg e b nis d e r Funktio n „ Che c kQOC“  wird  zur Anima tio n d e s Se rve rsta tus 

ve rwe nd e t. We nn d e r Ve rb ind ung ste st zu d e r, d e r Funktio n üb e rg e b e ne n IP 

Ad re sse  (a lso  d ie  IP Ad re sse  d e r Do ma inc o ntro lle r) e rfo lg re ic h wa r, wird  d ie  

Sta tusa nze ig e  a uf g rün g e sc ha lte t. So llte  d a s Zie l nic ht e rre ic hb a r se in o d e r im 

Funktio nsa b la uf e in Fe hle r a uftre te n, wird  „ FALSE“  zurüc kg e g e b e n. Die  

Sta tusa nze ig e  wird  a uf ro t g e sc ha lte t. 

Public Function CheckQOC(strServerIP As String) As Boolean 

  On Error GoTo Errorhandler 

    Dim ConnInfo As QOCINFO 

 

    ConnInfo.dwSize = Len(ConnInfo) 

     

    If IsDestinationReachable(strServerIP, ConnInfo) = 1 Then 

      CheckQOC = True 

    Else 

      CheckQOC = False 

    End If 

 

  Exit Function 

Errorhandler: 

    CheckQOC = False 

End Function 

Private Type QOCINFO 

  dwSize As Long 

  dwFlags As Long 

  dwInSpeed As Long 

  dwOutSpeed As Long 

End Type 
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5.2 Serverstatus der HMI-, Data- und FactoryTalk Server 

Um d e n Se rve rsta tus a b zufra g e n, wird  vo m RSVie w SE Clie nt Ob je c t Mo d e l e ine  

Funktio n zur Ve rfüg ung  g e ste llt. 

Die  Funktio n „ G e tSe rve rSta tus“  b e find e t sic h in d e r Kla sse  „ Ap p llic a tio n“  d e r 

Bib lio the k „Disp la yClie nt“ . 

 

Durc h d ie se  Funktio n ka nn d e r p rimä re  und  se kund ä re  Sta tus e ine s Se rve rs 

so wie  d e r Na me  d e s a ktive n Co mp ute rs e rmitte lt we rd e n. 

 

 

VBA Code  9: Te st de r QOC 

 

Die  We rte  für d e n Se rve rsta tus und  d e n a ktive n Co mp ute rna me n we rd e n in d ie  

a ng e g e b e ne n Va ria b le n zurüc k g e sc hrie b e n. De r Na me  d e s zu p rüfe nd e n 

Se rve rs muss mit vo lle r Pfa d a ng a b e  a us d e m RSVie w Pro je kt a ng e g e b e n 

we rd e n (z.B. „ / Build ing / Line 4/ Mixe r:Mixing Se rve r“ ). 

 

Die  We rte  d e r Se rve rsta tus we rd e n a ls g a nzza hlig e  We rte  vo m Typ  Lo ng  

zurüc kg e g e b e n und  ha b e n fo lg e nd e  Be d e utung e n: 

 

 0 = Se rve r a ktiv 

 1 = Se rve r in Sta nd b y 

 2 = Se rve r ist „ Out o f Se rvic e “  a lso  nic ht e rre ic hb a r 

 3 = se kund ä re r Se rve r nic ht a ng e le g t 

 

Durc h d ie se  Rüc kg a b e we rte  ist sc ho n e ine  g ute  Dia g no se  d e r e inze lne n Se rve r 

mö g lic h. Alle rd ing s wird  d e r Fa ll, d a ss e in Se rve r a b g e fra g t wird , d e r in d e m 

Pro je kt üb e rha up t nic ht a ng e le g t ist, nic ht a b g e fa ng e n.  

GetServerStatus FullServerName, 

                PrimaryStatus, 

                SecondaryStatus, 

                ActiveComputerName 
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Zu d ie se m Zwe c k wurd e  d ie  ursp rüng lic he  Funktio n in e ine  ne ue  Funktio n 

e ing e b e tte t, d ie  g e na u d ie se n Fe hle rfa ll (Fe hle r -2147220344) a b fa ng e n ka nn. 

 

 

VBA Code  10: Ne ue  Se rve rsta tus Funktion 

 

Die  a b rufb a re n Sta tusinfo rma tio ne n für e ine n Se rve r sind  je tzt: 

 0 = Se rve r a ktiv 

 1 = Se rve r in Sta nd b y 

 2 = Se rve r ist „ Out o f Se rvic e “  a lso  nic ht e rre ic hb a r 

 3 = se kund ä re r Se rve r nic ht a ng e le g t 

 4 = Se rve r nic ht im Pro je kt a ng e le g t 

Mit d ie se n Info rma tio ne n kö nne n d ie  e ntsp re c he nd e n Ele me nte  a uf d e m 

Disp la y a nimie rt we rd e n. 

 

 

Public Function GetSrvStatus(strServer As String, _ 

                             lngPriStat As Long, _ 

                             lngSecStat As Long, _ 

                             strActiveComputer As String) 

    

  On Error GoTo Errorhandler 

     

    GetServerStatus strServer, _  

                    lngPriStat, _ 

                    lngSecStat, _ 

                    strActiveComputer 

   

  Exit Function 

   

Errorhandler: 

  Select Case Err.Number 

   Case -2147220344 

    lngPriStat = 4 

    lngSecStat = 4 

   Case Else 

      MsgBox "(" + CStr(Err.Number) + ") " + Err.Description 

   End Select 

End Function 
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5.3 Ermittlung der Computernamen für den Serverstatus 

Ne b e n d e m Sta tus d e s lo g isc he n Se rve rs, a lso  d e m Sta tus e ine s HMI- o d e r 

Da ta se rve rs, so ll a uc h d ie  Anze ig e  d e r p hysika lisc he n Co mp ute r a us d e ne n e in 

HMI- o d e r Da ta se rve r b e ste ht mö g lic h se in. 

Be i a ktivie rte r Re d und a nz b e ste ht e in HMI- b zw. Da ta se rve r a us zwe i 

p hysika lisc he n PCs. Eine  Auflö sung  d e s Se rve rna me ns in d ie  Co mp ute rna me n ist 

in RSVie w SE nic ht mö g lic h. Aus d ie se m G rund  wurd e  e ine  Ko nfig ura tio nsd a te i 

a ng e le g t, d ie  d ie  b e nö tig te n Info rma tio ne n e nthä lt. 

Zum Einle se n d e r Ko nfig ura tio nsd a te i wurd e n zwe i Vo rg e he nswe ise n e ntwic ke lt 

und  na c h e ine r G e g e nüb e rste llung  d e r Vo r- und  Na c hte ile  d e r 

Vo rg e he nswe ise n d ie  g e e ig ne te re  Va ria nte  a usg e wä hlt und  umg e se tzt. 

 

5.3.1 Variante 1: Konfiguration als XML Datei 

Da  b e i d e r Ve rwe nd ung  vo n VBA unte r zur Hilfe na me  d e r Mic ro so ft Co re  XML 

Se rvic e s (MSXML) a uc h d e r Umg a ng  mit XML Da te ie n mö g lic h ist [5.2], wird  b e i 

d ie se m Ko nze p t e ine  XML Da te i na c h d e m zu e ine m lo g isc he n Se rve r 

g e hö re nd e n Co mp ute r a b g e fra g t. 

Zunä c hst wurd e  e ine  XML Da te i e rste llt, d ie  vo n d e r Struktur d e n Info rma tio ne n 

a us d e m Pro je ktb a um e ine r RSVie w SE Ap p lika tio n ä hne lt. 

 

Hie rzu wurd e n ve rsc hie d e ne  XML Ele me nte  ve rwe nd e t. Da s Wurze le le me nt 

he ißt in Anle hnung  a n d ie  Struktur e ine s RSVie w SE HMI Pro je kte s HMIProjects. 

Eine  wo hlg e fo rmte  XML Da te i e nthä lt g e na u e in Ele me nt a ls Wurze le le me nt. 

De s We ite re n g ib t e s d ie  Ele me nte  HMIProject (b e sc hre ib t d ie  Struktur e ine s 

Pro je kte s, a uf e ine m Se rve r kö nne n me hre re  Pro je kte  a ng e le g t se in), Area und  

Server. 

Be im Aufb a u d e r XML Da te i sind  fo lg e nd e  Re g e ln e inzuha lte n: 

 

1. Es d a rf nur e in Ele me nt vo m Typ  HMIProjects g e b e n (Wurze le le me nt) 

2. Da s Ele me nt HMIProjects d a rf b e lie b ig  vie le  Ele me nte  HMIProject 

e ntha lte n a b e r, ke in Ele me nt vo m Typ  Area o d e r Server 
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3. Ein Ele me nt HMIProject d a rf b e lie b ig  vie le  Ele me nte  vo m Typ  Area und  

Server e ntha lte n und  muss d a s Attrib ut Name b e sitze n 

4. Ein Ele me nt Area d a rf b e lie b ig  vie le  Ele me nte  vo m Typ  Server e ntha lte n 

und  muss d a s Attrib ut Name b e sitze n 

5. Ein Ele me nt Server muss d ie  Ele me nte  PrimaryComputer und  

SecondaryComputer e ntha lte n und  d ie  Attrib ute  Name und  Servertyp 

b e sitze n. 

 

Durc h d ie se  Re g e ln la sse n sic h fa st b e lie b ig e  Strukture n e ine s o d e r me hre re r 

RSVie w Pro je kte  a uf e ine m Se rve r na c hb ild e n. 

 

Im G e g e nsa tz zu d e n Mö g lic hke ite n, d ie  d ie  XML Da te i b e i d e r Ab b ild ung  d e r 

Pro je ktstruktur b ie te t, sind  b e i e ine m re a le n Pro je kt a b e r fo lg e nd e  

Einsc hrä nkung e n vo rha nd e n: 

 

1. Ma xima l e in HMI Se rve r p ro  Are a  (a b e r me hre re  Da ta se rve r mö g lic h) 

2. Ma xima l e in Se rve r p ro  Are a  (e mp fo hle n) 

3. Ma xima l ze hn HMI Se rve r insg e sa mt 

 

Eine  na c h d ie se n Re g e ln a ufg e b a ute  XML Da te i ha t fo lg e nd e  Struktur: 

 

Abb. 16: RSVie w Proje kt Struktur in XML Da te i 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<HMIProjects> 

  <HMIProject Name="NCV3"> 

    <Area Name="06511"> 

      <Server Name="06511_A1" ServerTyp="HMI"> 

        <PrimaryComputer>1100000hmi010</PrimaryComputer> 

        <SecondaryComputer>8000000hmi020</SecondaryComputer> 

      </Server> 

      <Area Name="DA1"> 

        <Server Name="11OFS010" ServerTyp="DS"> 

          <PrimaryComputer>1100000OFS010</PrimaryComputer> 

          <SecondaryComputer>1100000OFS050</SecondaryComputer> 

        </Server> 

      </Area> 

     +<Area Name="DA2"> 

     +<Area Name="DA3"> 

     +<Area Name="DA4"> 

    </Area> 

   +<Area Name="06512"> 

  </HMIProject> 

</HMIProjects> 
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Die  g e wünsc hte n Info rma tio ne n sind  je tzt in d e r XML Da te i e ntha lte n und  

müsse n a us VBA he ra us a b g e fra g t we rd e n. 

 

Unte r zur Hilfe na me  d e s MSXML wird  zunä c hst e ine  Ve rb ind ung  zu d e r XML 

Da te i a ufg e b a ut. Um a uc h hie r Re d und a nz zu g e wä hrle iste n, wird  na c h e ine m 

Fe hlve rsuc h e in Ve rb ind ung sa ufb a u zu e ine r zwe ite n Q ue lle  d urc hg e führt. Die  

XML Da te ie n kö nne n d a b e i in e ine r Ne tzwe rkfre ig a b e  a uf e ine m a nd e re n 

Co mp ute r a uf d e r lo ka le n Fe stp la tte  o d e r a uf e ine m We b se rve r lie g e n. 

In d ie se m Fa ll b ie te t sic h d ie  Be re itste llung  üb e r e ine n We b se rve r a n, d a  a lle  

Ro c kwe ll HMI Se rve r in e ine r ve rte ilte n Umg e b ung  a uc h üb e r e ine n We b se rve r 

ve rfüg e n. 

 

Zunä c hst we rd e n d ie  b e nö tig te n Va ria b le n d e kla rie rt: 

 

 

VBA Code  11: XML Abfrag e  -  De kla ration de r Va ria ble n 

 

Nun ka nn d ie  Ve rb ind ung  zur e rste n Q ue lle  a ufg e b a ut we rd e n. So llte  d ie se r 

Ve rsuc h fe hlsc hla g e n, wird  a uto ma tisc h zu e ine r zwe ite n Q ue lle  ve rb und e n. 

So llte  a uc h d ie se r Ve rsuc h fe hlsc hla g e n, wird  d ie  Ab fra g e  a b g e b ro c he n. 

 

 

VBA Code  12: XML Abfrag e  -  Ve rbinde n zur Da te nque lle  

strXMLPath1 = “http://server1/xmlconfig1.xml 

strXMLPath2 = “http//server2/xmlconfig2.xml” 

 

If objXMLDocument.Load(strXMLPath1) = False Then 

 

  If objXMLDocument.Load(strXMLPath2) = False Then 

 

    Debug.Print objXMLDocument.parseError.reason 

    Set objXMLDocument = Nothing 

    Exit Sub 

 

  End If 

 

End If 

 

Set objXMLDocumentElement = objXMLDocument.documentElement 

Dim objXMLDocument As New MSXML2.DOMDocument40

Dim objXMLDocumentElement As Object 
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Na c hd e m d ie  Ve rb ind ung  zu e ine r XML Da te i he rg e ste llt wurd e , ka nn e ine  

Ab fra g e  mitte ls XPa th (XML Pa th La ng ua g e )e rfo lg e n. 

XPa th ist e ine  vo m W3C-Ko nso tium e ntwic ke lte  Ab fra g e sp ra c he , um b e stimmte  

Te ile  in e ine r XML Da te i zu e rre ic he n. 

Be i d ie se r Art d e r Ab fra g e  wird  d e r Pfa d  zu d e m g e wünsc hte n Ele me nt 

a ng e g e b e n. 

De r Ausd ruc k „/HMIProjects/HMIProject[@Name='NCV3']“ wä hlt z.B. d a s 

Ele me nt HMIProject a us d e r XML Da te i a us, d a ss d a s Attrib ut Name mit d e m 

Inha lt „ NCV3“  e nthä lt. 

 

Um mit e ine m Ausd ruc k a lle  Se rve r a us e ine m Pro je kt a b fra g e n zu kö nne n, wird  

d e r Pfa d  zum Te il d urc h Va ria b le n a ufg e b a ut. 

 

 

VBA Code  13: XML Abfrag e  -  XPa th Abfra g e  

 

In d ie se m Fa ll wird  d a s Pro je kt „ NC V3“  a usg e wä hlt und  d a na c h d e r Se rve r mit 

d e m a ng e g e b e n Na me n a usg e wä hlt. Eve ntue ll vo rha nd e ne  Are a s we rd e n 

üb e rsp rung e n (a n „ / / “  zu e rke nne n). 

Zurüc kg e g e b e n wird  d e r Te xt d e s Ele me nts PrimaryComputer b zw. b e i d e r 

zwe ite n Ab fra g e  d e r Te xt d e s Ele me nts SecondaryComputer. 

strServerName = “06511_A1” ‘Servername nach dem gesucht wird 

 

strPriComputerName = objXMLDocumentElement.selectSingleNode _  

  ("/HMIProjects 

    /HMIProject[@Name='NCV3'] 

    //Server[@Name='" + strServerName + "'] 

    /SecondaryComputer").Text 

 

strSecComputerName = objXMLDocumentElement.selectSingleNode _  

  ("/HMIProjects 

    /HMIProject[@Name='NCV3'] 

    //Server[@Name='" + strServerName + "'] 

    /SecondaryComputer").Text 
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Na c h d e r Ab fra g e  d e r g e wünsc hte n Da te n ka nn d ie  Ve rb ind ung  e infa c h d urc h 

Aufhe b e n d e r zu Be g in d e kla rie rte n Ob je kte  b e e nd e t we rd e n. 

 

 

VBA Code  14: XML Abfrag e  -  Ve rbindung  be e nde n 

 

Set objXMLDocument = Nothing

Set objXMLDocumentElement = Nothing 
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5.3.2 Variante 2: Konfiguration als RSView Parameter Datei 

Da  d a s Ha up tme rkma l d e r Ko nfig ura tio nsd a te i d ie  Auflö sung  d e r Se rve rna me n 

in Co mp ute rna me n ist, wurd e  unte r zur Hilfe na me  d e r RSVie w SE 

Pa ra me te rd a te ie n e ine  Va ria nte  e ntwic ke lt, mit d e r g e na u d ie se  Funktio n 

umg e se tzt wird . 

Be i e ine r Pa ra me te rd a te i ha nd e lt e s sic h im Prinzip  um e ine  Liste  e inze lne r 

Ze ic he nke tte n, d ie  e infa c h vo n # 1 mit # n d urc hnumme rie rt sind . 

De r ursp rüng lic he  Zwe c k e ine r Pa ra me te rd a te i ist e s, e ine  g a nze  Re ihe  a n 

Pa ra me te rn e ine m Disp la y b e im Aufruf mit zu üb e rg e b e n. G e na ue r g e sa g t 

we rd e n d urc h e ine  Pa ra me te rd a te i e ine  g a nze  Re ihe  a n „ Pa ra me te rta g s“  

üb e rg e b e n. 

 

Be i e ine m Disp la y in RSVie w kö nne n e inze lne  Pa ra me te rta g s üb e rg e b e n 

we rd e n. So  ha t z.B. d e r Be fe hl 

 

   Display statusbild1 /TErsterParameter 

 

zur Fo lg e , d a ss in d e m a ufg e rufe ne n Bild  a lle  e ntha lte ne n Pla tzha lte r #1 (we il 

e rste r Pa ra me te r) d urc h ErsterParameter e rse tzt we rd e n. 

 

Es ist a uc h mö g lic h, me hre re  Pa ra me te r zu üb e rg e b e n. De r Be fe hl 

 

   Display statusbild1 /TErsterParameter, ZweiterParameter 

 

ha t zur Fo lg e , d a ss im a ufg e rufe ne n Bild  a lle  e ntha lte ne n Pla tzha lte r #1 d urc h 

ErsterParameter und  a lle  e ntha lte ne n Pla tzha lte r #2 d urc h 

ZweiterParameter e rse tzt we rd e n. 

 

Im Prinzip  kö nne n a uf d ie se  Art und  We ise  b e lie b ig  vie le  Info rma tio ne n a n e in 

Disp la y üb e rg e b e n we rd e n – a lle rd ing s ist e s le ic ht zu e rke nne n, d a ss d e r 

Umg a ng  mit e ine r g ro ße n Anza hl a n Pa ra me te r sc hne ll unüb e rsic htlic h wird . Aus 

d ie se m G rund  ist e s in e ine m RSVie w SE Pro je kt mö g lic h, Da te ie n mit 

Pa ra me te rn a nzule g e n, zu sp e ic he rn und  d ie  g a nze n Da te ie n e ine m Disp la y zu 

üb e rg e b e n. 
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Eine  a ng e le g t Pa ra me te rd a te i ha t fo lg e nd e  Struktur: 

 

Abb. 17: Prinzip e ine r Pa ra me te rda te i 

 

Wird  je tzt d e r Be fe hl 

 

   Display statusbild /PNameDerParameterdatei 

 

a usg e führt, we rd e n d ie  Pla tzha lte r # 1 b is # n in d e n Ausd rüc ke n d e s Disp la ys 

e rse tzt. 

 

Da  e s je tzt mö g lic h ist mit e ine m e infa c he n Disp la ya ufruf e ine  g ro ße  Me ng e  a n 

Info rma tio ne n zu üb e rg e b e n, wurd e  e ine  Pa ra me te rd a te i e rste llt, in d e r a lle  

b e nö tig te n Info rma tio ne n zur Ermittlung  d e r zu e ine m Se rve r g e hö re nd e n 

Co mp ute rna me n e ntha lte n sind .  

Da b e i wurd e  fo lg e nd e   Struktur fe stg e le g t: 

 

 

Abb. 18: Pa ra me te rda te i zur Ermittlung  de r Compute rna me n 

 

So llte  e in Se rve r ke ine n se kund ä re n Co mp ute r ha b e n (a lso  ke ine  Re d und a nz 

b e sitze n) so  muss d e r e ntsp re c he nd e  Pla tz in d e r Pa ra me te rd a te i fre i g e la sse n 

we rd e n. 

 

 

Abb. 19: Pa ra me te rda te i zur Ermittlung  de r Compute rna me n (ohne  Re dunda nz) 

#Eintrag B     =(Full)Servername 

#Eintrag B + 1 = primärer Computername 

#Eintrag B + 2 =  

#Eintrag B + 3 = Servertyp (HMI, DS, FT) 

#1   = ErsterParameter 

#2   = ZweiterParameter 

... 

#n   = n-ter Parameter 

#Eintrag A     =(Full)Servername 

#Eintrag A + 1 = primärer Computername 

#Eintrag A + 2 = sekundärer Computername 

#Eintrag A + 3 = Servertyp (HMI, DS, FT) 
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Da  d ie  üb e rg e b e ne n Da te n nic ht in e ine m Ausd ruc k a uf d e m Disp la y 

ve rwe nd e t we rd e n, e s a lso  ke ine  Pla tzha lte r (# 1 - # n) a uf d e m Disp la y g ib t, 

müsse n d ie  üb e rg e b e ne n Da te n in d e m VBA Pro g ra mm g e le se n und  we ite r 

ve ra rb e ite t we rd e n. Na c h d e m Disp la ya ufruf sind  a lle  üb e rg e b e ne n 

Pa ra me te rta g s in e ine r „ String list Co lle c tio n“  vo rha nd e n. Be i d ie se n Da te n 

ha nd e lt e s sic h um e ine  Sa mmlung  a ne ina nd e r g e re ihte r Ze ic he nke tte n. Zu d e r 

Sa mmlung  kö nne n im Pro g ra mma b la uf ke ine  Da te n me hr hinzug e füg t we rd e n. 

Eine  Sa mmlung  d ie se r Art ka nn a uc h nic ht im Pro g ra mma b la uf e rste llt we rd e n. 

 

Ein Le se zug riff ist a b e r mö g lic h und  wird  d urc h d ie  Me tho d e  „ Ite m“  (Zug riff a uf 

e in b e stimmte s Ele me nt) und  d ie  Eig e nsc ha ft „ Co unt“  (Anza hl d e r 

e ing e tra g e ne n Ele me nte ) e rle ic hte rt. 

 

 

Abb. 20: Übe rwa c hung sfe nste r mit ge la de ne n Pa ra me te rta g s 

Um e ine n b e stimmte n Se rve rna me n in Co mp ute rna me n a ufzulö se n, wird  d ie  

Sa mmlung  Tagparameter vo m e rste n Ele me nt b is zum le tzte n Ele me nt na c h 

d e m g e suc hte n Se rve rna me n d urc hsuc ht. We nn d e r Se rve rna me  g e fund e n 

wurd e , e ntha lte n d ie  nä c hte ns d re i Ele me nte  d ie  g e wünsc hte n Info rma tio ne n 

üb e r p rimä re n und  se kund ä re n C o mp ute r so wie  d e n Se rve rtyp . 

 

Um d e n Umg a ng  mit d e r b e nö tig te n Pa ra me te rd a te i für RSVie w SE zu 

e rle ic hte rn, wurd e  e ine  Arb e itsma p p e  in Mic ro so ft Exc e l a ng e le g t. In d ie se r 

Arb e itsma p p e  ka nn d ie  Ko nfig ura tio n d e r Se rve r vo rg e no mme n we rd e n und  
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na c h Fe rtig ste llung  in e ine  Pa ra me te rd a te i für RSVie w e xp o rtie rt we rd e n. Ein 

Be a rb e ite n e ine r vo rha nd e ne n Pa ra me te rd a te i ist mit d e m Exc e lto o l a lle rd ing s 

nic ht mö g lic h. Es kö nne n nur ne ue  Da te ie n e rste llt we rd e n. Die  Info rma tio ne n 

b le ib e n je d o c h in d e r Exc e ld a te i e rha lte n und  kö nne n imme r wie d e r ve rwe nd e t 

we rd e n. 

 

 

Abb. 21: Struktur de r Exc e lta be lle  zum Erste lle n von Pa ra me te rda te ie n 

Fa lls e s g e wünsc ht ist, ka nn d ie  e rste llte  Pa ra me te rd a te i a uc h d ire kt im RSVie w 

Stud io  o d e r, fa lls ke in RSVie w Stud io  vo rha nd e n, ka nn d ie  Da te i a uc h mit e ine m 

e infa c he n Te xte d ito r e d itie rt we rd e n.  

 

5.3.3 Auswahl der geeigneteren Variante 

Vorte ile  Va ria nte  1 (XML Da te i): 

1. ho he r Info rma tio nsg e ha lt d e r Da te i (d ie  Struktur d e s g e sa mte n Pro je kte s 

wird  a b g e b ild e t) 

2. strukturie rte  Ko nfig ura tio nsd a te i 

3. g e zie lte  Ab fra g e n mö g lic h 

 

Na c hte ile  Va ria nte  1 (XML Da te i): 

1. Ko nfig ura tio nsd a te i b e find e t sic h nic ht in d e m RSVie w Pro je kt 

 

Vorte ile  Va ria nte  2 (Pa ra me te rda te i): 

1. e infa c he  Struktur 

2. Ko nfig ura tio nsd a te i b e find e t sic h inne rha lb  d e s RSVie w Pro je kts 
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Na c hte ile  Va ria nte  2 (Pa ra me te rda te i): 

1. Re ihe nfo lg e  d e r a ng e g e b e ne n Da te ie n muss zwing e nd  e ing e ha lte n 

we rd e n 

2. b e i g ro ße n Da te nme ng e n unüb e rsic htlic h 

3. ke ine  g e zie lte  Da te na b fra g e  mö g lic h 

 

Tro tz d e r Vo rte ile  d e r Va ria nte  1 (XML Da te i) wie  ko mfo rta b le r Zug riff a uf d ie  

Da te n und  e ine  üb e rsic htlic he  Da rste llung  d e r Da te n wie g t d e r Na c hte il, d a ss 

d ie  Ko nfig ura tio nsd a te i a uße rha lb  d e s RSVie w Pro je kts lie g t so  sc hwe r, d a ss d ie  

a nd e re  Va ria nte  g e wä hlt wurd e . De r ko mp lizie rte re  Umg a ng  mit d e r 

Pa ra me te rd a te i wurd e  zum Te il d urc h d a s e rste llte  Exc e lto o l a usg e g lic he n. De r 

Ha up tvo rte il ist je d o c h, d a ss sic h d ie  Ko nfig ura tio nsd a te i inne rha lb  d e s RSVie w 

Pro je kte s b e find e t und  so  z.B. b e im Re p lizie re n mit d e m se kund ä re n Se rve r 

a uto ma tisc h mitg e sic he rt wird . Eine  Extra b e ha nd lung  d ie se r Da te i ist nic ht 

nö tig . 
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6 FactoryTalk Event Viewer als RSView SE Bild 

Ein we ite re s wic htig e s Dia g no se instrume nt ist d a s Fa c to ryTa lk Eve ntlo g . Hie rb e i 

ha nd e lt e s sic h um e in Ere ig nisp ro to ko ll, in d a s Fa c to ryTa lk und  Fa c to ryTa lk 

b a sie re nd e  Anwe nd ung e n Na c hric hte n a lle r Art sp e ic he rn kö nne n. Be i d e r 

Insta lla tio n vo n Fa c to ryTa lk wird  a uto ma tisc h e in ne ue s Wind o ws Eve ntlo g  (a uf 

d e utsc he n Syste me n „ Ere ig nisa nze ig e “  g e na nnt) a uf d e m lo ka le n Syste m 

a ng e le g t, in d a s zukünftig  d ie  e ntsp re c he nd e n Na c hric hte n g e sc hrie b e n 

we rd e n. 

De r Vo rte il d ie se s Vo rg e he ns lie g t d a rin, d a ss Info rma tio ne n ze ntra l g e sa mme lt 

we rd e n. Da  ke ine  p ro g ra mmsp e zifisc he n Da te ie n b e nutzt we rd e n, e ntfa lle n 

d a s Suc he n na c h d e n Lo g d a te ie n und  e ve ntue lle  Pro b le me  b e im Ausle se n d e r 

Da te ie n.  

 

Na c hric hte n, d ie  in d a s Fa c to ryTa lk Eve ntlo g  g e sc hrie b e n we rd e n, sind  in d e r 

„ Dia g no stic  List“  d e r e ntsp re c he nd e n Anwe nd ung e n zu se he n. Ne b e n d e r 

a ktue lle n Me ld ung , d ie  a n e rste r Ste lle  d e r Liste  ste ht, ist e s a uc h mö g lic h, 

ve rg a ng e ne  Me ld ung e n a nzuze ig e n in d e m na c h unte n g e b lä tte rt wird . 

 

 

Abb. 22: RSVie w Studio Dia g nostic  List 

Die  Me ld ung e n b e tre ffe n a lle  mö g lic he n Arte n vo n Info rma tio ne n d ie  wä hre nd  

d e s Pro g ra mma b la ufs a nfa lle n kö nne n wie  

• Clie nt Sta rtvo rg a ng  b e e nd e n 

• Se rve r e rre ic hb a r /  nic ht e rre ic hb a r 

• Ausg e führte  Ko mma nd o s (z.B. Disp la ya ufruf) 

• Sta rte n /  Sto p p e n d e s Ala rming s o d e r Da te nlo g s 

• Info rma tio ne n üb e r Ta g s d ie  nic ht g e le se n we rd e n ko nnte n  

• usw. 
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Da nk d ie se r vie lfä ltig e n Info rma tio ne n ist e s mö g lic h, Pro b le me  a uc h im 

Na c hhine in na c hvo llzie he n zu kö nne n. Die se  Mö g lic hke ite n we rd e n d urc h e ine  

Unte rsc he id ung  d e r ve rsc hie d e ne n Na c hric hte ntyp e n no c h ve rb e sse rt. So  sind  

d ie  a nfa lle nd e n Na c hric hte n in vie r Ka te g o rie n g e g lie d e rt: 

  

 Erro r:   Hinwe ise  a uf kritisc he  Pro b le me  

 Wa rning :  Hinwe ise  a uf im Mo me nt nic ht kritisc he  Pro b le me  

 Info :   No rma le  Info rma tio ne n 

 Aud it:  Me ld ung e n üb e r Ve rä nd e rung e n a n d e r Anwe nd ung  

z.B. Be a rb e itung  e ine s RSVie w Disp la ys 

 

Da  d ie  Dia g no se le iste  e ine r Anwe nd ung  je d o c h a usg e b le nd e t we rd e n ka nn 

o d e r e s no twe nd ig  se in ka nn, d ie  Info rma tio ne n a uc h na c h d e m Be e nd e n d e r 

Anwe nd ung  e inse he n zu kö nne n, wird  mit Fa c to ryTa lk zusa mme n e in Pro g ra mm 

zum Ausle se n d e s Eve ntlo g s, e in so  g e na nnte r „ Eve nt Vie we r“ , mitinsta llie rt.  

 

 

Abb. 23: Fac toryTa lk Diag nostic s Vie we r 

 

Mit d ie se m Pro g ra mm ist e s mö g lic h, Na c hric hte n a us d e r Ve rg a ng e nhe it 

a nze ig e n zu la sse n. Auße rd e m ste he n e inig e  Filte rfunktio ne n zur Ve rfüg ung , mit 
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d e ne n - z.B. nur a uf Fe hle rme ld ung e n (Typ  „ Erro r“ ) - g e filte rt we rd e n ka nn. Als 

Info rma tio nsq ue lle  d ie nt d ie se m Pro g ra mm d a s Wind o ws Eve nt Lo g . 

Eine  we ite re  Mö g lic hke it d ie  g e sa mme lte n Info rma tio ne n a uszule se n, ist d a s in 

Wind o ws inte g rie rte  Sna p -In „ Mic ro so ft Eve nt Vie we r“  für d ie  Mic ro so ft 

Ma na g e me nt Co nso le  (MMC). Mit d ie se m Pro g ra mm ka nn nic ht nur a uf d a s 

Fa c to ryTa lk Eve ntlo g  zug e g riffe n we rd e n, so nd e rn a uc h a uf d ie  d re i 

sta nd a rd mä ßig  vo rha nd e ne n Eve ntlo g s: 

 

• Anwe ndung sprotokoll 
Ere ig nisse  vo n e inze lne n Anwe nd ung e n. We lc he  Ere ig nisse  üb e rwa c ht 
und  g e sp e ic he rt we rd e n, e ntsc he id e t d e r Entwic kle r d e s Pro g ra mms 

• Sic he rhe itsprotokoll 
Enthä lt Ere ig nisse  wie  g ültig e  und  ung ültig e  Anme ld e ve rsuc he . We lc he  
Ere ig nisse  im Einze lne n p ro to ko llie rt we rd e n, wird  vo n d e m 
Syste ma d ministra to r fe stg e le g t 

• Syste mprotokoll 
Da s Syste mp ro to ko ll e nthä lt Ere ig nisse , d ie  vo n Syste mko mp o ne nte n 
a ufg e ze ic hne t we rd e n. Die  Ere ig nisse  kö nne n z.B. d a s La d e n e ine s 
Tre ib e rs o d e r a uc h d e n Sta rt vo n Die nste n b e tre ffe n 

 
Da  Ere ig nisse , d ie  im Fa c to ryTa lk Eve ntlo g  g e sp e ic he rt we rd e n, a uc h mit 

a nd e re n Ere ig nisse n a uf d e m Syste m zusa mme n hä ng e n kö nne n (z.B. 

Fa c to ryTa lk me ld e t, d a ss e in Se rve r nic ht e rre ic hb a r ist – g le ic hze itig  ko nnte  e in 

Die nst nic ht g e sta rte t we rd e n) ha t d e r Mic ro so ft Eve nt Vie we r d e n g ro ße n 

Vo rte il, d a ss a uc h d ire kt a uf d ie  a nd e re n Pro to ko lle  zug e g riffe n we rd e n ka nn. 

 

Abb. 24: Mic rosoft Eve nt Vie we r 
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Wie  in d e r Ab b ild ung  zu e rke nne n ist, sind  im G e g e nsa tz zum Fa c to ryTa lk 

Dia g no stic s Vie we r im linke n Te il d e s Fe nste rs a lle  a uf d e m Co mp ute r 

ve rfüg b a re n Eve ntlo g s zu se he n. In d ie se m Fa ll sind  e s d ie  d re i a ng e sp ro c he ne n 

Sta nd a rd lo g s und  d a s Fa c to ryTa lk Lo g . 

Da  e s, wie  sc ho n a ng e sp ro c he n, vo rko mme n ka nn, d a ss me hre re  Ere ig nisse  

mite ina nd e r in Zusa mme nha ng  ste he n, ka nn e s no twe nd ig  se in, me hre re  

Eve ntlo g s zu d urc hsuc he n. Da  b e i e ine r ve rte ilte n Arc hite ktur a lle rd ing s me hre re  

Co mp ute r zum Einsa tz ko mme n, muss ma n z.B. d a s Fa c to ryTa lk Eve ntlo g  a uf 

e ine m Clie nt üb e rp rüfe n und  a ufg rund  d e r g e fund e ne n Me ld ung e n, zusä tzlic h 

d a s Eve ntlo g  a uf e ine m d e r Se rve r. 

 

Auc h d ie se  Mö g lic hke it - d ie  d ire kte  Ve rb ind ung  zu e ine m a nd e re n Co mp ute r - 

b ie te t d e r Mic ro so ft Eve nt Vie we r. 

 

 

Abb. 25: Mic rosoft Eve nt Vie we r – Ve rbindung  zu e ine m a nde re n Compute r 

 

De r Zug a ng  zu d e n ve rsc hie d e ne n Eve nt Vie we rn ist a lle rd ing s nur mö g lic h, 

we nn d e r RSVie w SE Clie nt ve rla sse n we rd e n d a rf b zw. e s e rla ub t ist, a nd e re  

Pro g ra mme  a uf d e m Clie nt Co mp ute r zu sta rte n. Die s wird  je d o c h a us 

Sic he rhe itsg ründ e n o ft ve rb o te n. So  we rd e n d ie  Info rma tio ne n zwa r vo m 

Syste m g e sa mme lt, a b e r d e r Zug a ng  zu d e n Info rma tio ne n a uf d e m lo ka le n 

Co mp ute r ist nic ht mö g lic h. 
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Aus d ie se m G rund  wurd e  d ie  Mö g lic hke it unte rsuc ht, d ie  Info rma tio ne n a us 

d e m Fa c to ryTa lk Lo g  in e ine m RSVie w SE Bild  d a rzuste lle n. Fo lg e nd e  G ründ e  

sp re c he n für d ie se  Mö g lic hke ite n: 

 

• Da s Disp la y und  d a s e ve ntue ll inte g rie rte  VBA Pro g ra mm we rd e n zwa r 

vo m HMI Se rve r g e la d e n, a b e r lo ka l a usg e führt 

• Alle  nö tig e n Ele me nte  zur Da rste llung  wie  Listb o xe n und  Te xtfe ld e r sind  

a uc h in RSVie w SE Disp la ys ve rfüg b a r und  kö nne n d urc h e in VBA 

Pro g ra mm g e ste ue rt we rd e n 

• De r Zug riff a uf Ob je kte  d e s Be trie b syste ms ist mit d e r „ Mic ro so ft WMI 

Sc rip ting  Lib ra ry“  mö g lic h, d ie  a uc h in VBA ve rwe nd e t we rd e n ka nn 

 

Durc h d ie se  te c hnisc he n Mö g lic hke ite n ka nn e in Ob je kt vo m Be trie b ssyste m 

a b g e rufe n und  ve ra rb e ite t we rd e n. Um e ine  g e zie lte  Ab fra g e  zu e rmö g lic he n, 

wurd e  d ie  Ab fra g e sp ra c he  WQ L (Wind o ws Ma na g e me nt Instrume nta tio n 

Que ry La ng ua g e ) ve rwe nd e t. Be i d ie se r Ab fra g e sp ra c he  ha nd e lt e s sic h um 

e ine n Dia le kt d e s b e ka nnte n SQL (Struc ture d  Q ue ry La ng ua g e ) wie  e s a uc h 

zum Ab fra g e n vo n Da te nb a nke n wie  Mic ro so ft SQ L o d e r MySQL ve rwe nd e t 

wird . Die  Mö g lic hke ite n d ie se r Ab fra g e sp ra c he  sind  je d o c h im G e g e nsa tz zu 

z.B. SQ L vo m Mic ro so ft SQ L Se rve r b e sc hrä nkt, b ie te n a b e r d e nno c h g e nüg e nd  

Mö g lic hke ite n, um g e zie lt Info rma tio ne n vo m Be trie b syste m wie  z.B. e in 

Eve ntlo g  a b zurufe n. So  kö nne n nur SELECT Sta te me nts (a lso  Ab fra g e n um 

Da te n a b zurufe n) a usg e führt we rd e n. Mö g lic hke ite n d e r Be a rb e itung  wie  

INSERT, UPDATE o d e r ALTER , wie  sie  a us d e m Umg a ng  mit Da te nb a nke n 

b e ka nnt sind , sind  nic ht mö g lic h [6.1]. 

Da  d ie  b e nö tig te n Da te n für e ine n Eve nt Vie we r „ nur“  a ng e ze ig t we rd e n und  

e s d e m Be nutze r nic ht mö g lic h se in so ll Einträ g e  zu ve rä nd e rn, sind  d ie  

Mö g lic hke ite n e ine s SELECT Sta te me nts a usre ic he nd  und  üb e rtre ffe n d urc h d ie  

Mö g lic hke ite n d e r Einsc hrä nkung e n b e i d e r Ab fra g e  so g a r d ie  Filte rfunktio ne n 

d e r vo rg e ste llte n Eve nt Vie we r. 
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Um Da te n a b fra g e n zu kö nne n, muss zunä c hst mit d e m lo ka le n „ Wind o ws 

Ma na g e me nt Instrume nta tio n“  ve rb und e n we rd e n: 

 

 

VBA Code  15: Ve rbindung  mit loka le m WMI 

 

Durc h d ie se s Vo rg e he n wird  d e r Sta nd a rd na me nsra um d e s Co mp ute rs 

a usg e wä hlt. So llte n d ie  Sta nd a rd e inste llung e n nic ht g e ä nd e rt wo rd e n se in, so  

ist d ie s „root/cimv2“  (Co mp ute r Info rma tio n Mo d e l). In d ie se m Na me nsra um 

lie g e n d ie  Info rma tio ne n üb e r d e n lo ka le n Co mp ute r, unte r d e ne n sic h a uc h 

d a s Eve ntlo g  b e find e t. Na c h d e m e rfo lg re ic he n Ve rb ind ung sa ufb a u ka nn e ine  

Ab fra g e  g e sta rte t we rd e n. 

 

 

Abb. 26: WQL Abfra g e  -  Alle  Einträ g e  a us de m Eve ntlog  "FTDia g " 

 

Durc h d ie se  Ab fra g e  we rd e n a lle  Einträ g e  (SELECT * …) a us d e m Wind o ws 

Eve ntlo g  (... FROM Win32_NTLogEvent) a b g e rufe n, d ie  sic h im Eve ntlo g  

„ FTDia g “  (...WHERE Logfile=’FTDiag’) b e find e n. Na c h d e m Ausführe n d e r 

Ab fra g e  ste he n d ie  e inze lne n Einträ g e  in e ine m so  g e na nnte n 

SWb e mOb je c tSe t (We b  Ba se d  Ente rp rise  Ma na g e me nt Sc rip ting  Sa mmlung ) zur 

Ve rfüg ung . 

 

 

VBA Code  16: WQL Abfra g e  -  Ausführe n e ine r Abfra g e  

 

Da  a uc h mit WQL Ab fra g e n me hre re  Be d ing ung e n in d e r WHERE-Kla use l 

mite ina nd e r ve rknüp ft we rd e n kö nne n, wurd e n zunä c hst a lle  ve rfüg b a re n 

Fe ld e r a usg e le se n. 

Set objColItems = objWMIService.ExecQuery( _ 

 "SELECT * FROM Win32_NTLogEvent WHERE Logfile ='FTDiag') 

SELECT * FROM Win32_NTLogEvent WHERE Logfile ='FTDiag' 

Set objWMIService = GetObject("winmgmts:") 
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Insg e sa mt e xistie re n p ro  Eintra g  16 Fe lde r, a uf d ie  sic h e inze ln filte rn lä sst: 

 

1. Ca te g o ry 
2. Ca te g o ryString  
3. Co mp ute rNa me  
4. Da ta  
5. Eve ntCo d e  
6. Eve ntId e ntifie r 
7. Eve ntTyp e  
8. Inse rtio nString s 
9. Lo g file  
10. Me ssa g e  
11. Re c o rd Numb e r 
12. So urc e Na me  
13. Time G e ne ra te d  
14. Time Writte n 
15. Typ e  
16. Use r 

 

Da s Fe ld  „ Lo g file “  wird  in d e r Ab fra g e  sc ho n ve rwe nd e t, d a  hie r a ng e g e b e n ist 

zu we lc he n d e r vie r Eve ntlo g s d ie se r Eintra g  g e hö rt. Mö g lic h wä re  a n d ie se r 

Ste lle  a uc h a uf z.B. Me ld ung e n d e s Typ s „ Erro r“  zu Filte rn o d e r sic h a lle  

Me ld ung e n a us e ine r Q ue lle  a nze ig e n zu la sse n. 

 

Eine  typ isc he  Fa c to ryTa lk Me ld ung  e nthä lt fo lg e nd e  Info rma tio ne n: 

 

Abb. 27: Fe lde r e ine s Eve ntlog  Eintrag e s 

Fe ld Inha lt (b e isp ie lha ft) 
Da te : 02.02.2007 

Time : 13:51:21 

Typ e : Info rmatio n 

Use r: N/A 

Co mpute r: W2K3STDEN-VM-8S 

So urc e : Fac to ryTalk Se rvic e  

Ca te g o ry: Ope rato r 

Eve nt ID: 1001 

De sc rip tio n: Lo g g e d Date :  2:51:19 Friday, Fe b ruary 02, 2007 

Lo c atio n:  W2K3STDEN-VM-8S 

Pro vide r: Fac to ryTalk Se rvic e  

Use rname : WORKGROUP\W2K3STDEN-VM-8S$ 

Ve rb o sity:  0 

 

In se rvic e . The  Fac to ryTalk Dire c to ry se rve r fo r sc o pe  

'$Glo b al' o n c o mpute r lo c a lho st is no w ac tive . 
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An d ie se r Ste lle  ist je d o c h e in Na c hte il d e r Fa c to ryTa lk Me ld ung e n zu e rke nne n. 

Es ist zwa r e in Fe ld  „ Eve nt ID“  (a lso  e ine  Id e ntifika tio nsnumme r für e ine  

b e stimmte  Art vo n Ere ig nisse n) vo rha nd e n, wird  je d o c h nic ht ric htig  g e nutzt. 

Alle  vo n Fa c to ryTa lk a ng e le g te n Einträ g e  e rha lte n d ie  Eve nt ID 1001, so  d a ss 

e ine  we ite r Auswe rtung  a n d ie se r Ste lle  nic ht mö g lic h. De s We ite re n wird  in d a s 

vo rg e se he ne  Fe ld  „ Use r“  ke in Be nutze r e ing e tra g e n, so  d a ss a uc h d ie se  

Info rma tio ne n nic ht zur Ve rfüg ung  ste he n.  

 

Be i d e n Fa c to ryTa lk Me ld ung e n sind  a lle  re le va nte n Info rma tio ne n in d e m Te xt 

d e r Na c hric ht vo rha nd e n. Durc h d ie se s Vo rg e he n ka nn mit d e n sc ho n 

vo rg e ste llte n Eve nt Vie we rn (Fa c to ryTa lk Dia g no stic s Vie we r und  Mic ro so ft 

Eve ntvie we r) nic ht a uf b e stimmte  Ere ig nisse  g e filte rt we rd e n, d ie  sic h nur d urc h 

b e stimmte  Sc hlüsse lwö rte r in d e m Te xt a usze ic hne n. So llte  e in Se rve r wie d e r 

ve rfüg b a r se in, so  wird  e ine  Me ld ung  vo m Typ  „ Info rma tio n“  a ng e le g t, ka nn 

je d o c h a nso nste n nur d urc h d ie  Sc hlüsse lwö rte r „ In se rvic e  …“  e rka nnt we rd e n. 

Ist je tzt e ine  Liste  a lle r Me ld ung e n g e wünsc ht, d ie  d ie  Wid e rve rfüg b a rke it vo n 

Se rve rn b e trifft, ist d ie s mit d e n kla ssisc he n Eve ntvie we rn nic ht mö g lic h. Da nk 

d e r WQ L Ab fra g e n ist e s je d o c h mö g lic h, a uc h a uf Me ld ung e n zu filte rn d ie  

b e stimmte  Sc hlüsse lwö rte r e ntha lte n. Hie rzu wird  wie d e r e ine  WQL Ab fra g e  

g e sta rte t, d ie  in d e r WHERE- Kla use l nic ht nur d a s e ntsp re c he  Eve ntlo g  e nthä lt 

(...WHERE Logfile=’FTDiag’), so nd e rn a uc h e in LIKE Op e ra to r. De nkb a r 

wä re  a uc h e ine  Ab fra g e , in d ie  e infa c h e ine  Be d ing ung  e ing e füg t wird , d a ss 

„ Me ssa g e “  d ie  Ze ic he nke tte  „ In se rvic e “  se in so ll. 

 

 

Abb. 28: WQL Abfra g e  -  Filte r a uf „In se rvic e “ ohne  LIKE 

 

Alle rd ing s wird  d ie se  Ab fra g e  zu ke ine m Erg e b nis führe n, d a  e s ke ine  

Me ld ung e n g ib t, d ie  nur d e n Te xt „ In se rvic e “  b e inha lte n. Die s wird  je d o c h 

d urc h d a s G le ic hhe itsze ic he n a b g e fra g t (a lso  d e r Te xt muss e xa kt „ In Se rvic e “  

se in). And e rs ve rhä lt e s sic h mit d e m LIKE O p e ra to r. Hie r wird  üb e rp rüft, o b  d a s 

SELECT * FROM Win32_NTLogEvent 

WHERE Logfile ='FTDiag'  

AND Message = 'In service' 
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a ng e g e b e ne  Fe ld  d ie  a ng e fo rd e rte  Ze ic he nke tte  e nthä lt. Auße rd e m ka nn 

sc ho n wä hre nd  d e r Ab fra g e  a ng e g e b e n we rd e n, d a ss sic h z.B. vo r o d e r na c h 

d e m Krite rium e ine  unb e ka nnte  Anza hl vo n unb e ka nnte n Ze ic he n b e find e t. 

Eine  Ab fra g e  unte r zur Hilfe na me  d e s LIKE Op e ra to rs, um a lle  Me ld ung e n a us 

d e m Eve ntlo g  zu Filte rn, d ie  e ine  Wie d e rve rfüg b a rke it e ine s Se rve rs b e tre ffe n 

sie ht d a nn fo lg e nd e rma ße n a us: 

 

 

Abb. 29: WQL Abfra g e  -  Filte r a uf „In se rvic e “ mit LIKE 

 

Nun we rd e n a lle  Me ld ung e n a ng e ze ig t, d ie  d ie  a ng e g e b e ne  Ze ic he nke tte  und  

e ine  unb e ka nnte  Anza hl unb e ka nnte r Ze ic he n e ntha lte n. Durc h d ie se s 

Vo rg e he n ist e s mö g lic h, d ie  vie r wic htig ste n Na c hric hte n he ra uszufilte rn, d ie  

d e n Sta tus d e r Se rve r b e tre ffe n: 

 

1. Se rve r a va ila ble   

Typ : Info rma tio n 

Be d e utung : Se rve r e rre ic hb a r a b e r nic ht a ktiv 

2. In se rvic e  

Typ : Info rma tio n 

Be d e utung : Se rve r a b  je tzt a ktiv 

3. Se rve r una va ila ble  

Typ : Wa rnung  

Be d e utung : Die  Ve rb ind ung  zu d e m a uf d e m Se rve r la ufe nd e n Die nst 

wurd e  unte rb ro c he n 

4. Out of se rvic e  

Typ : Fe hle r 

Be d e utung : De r a ng e g e b e ne  Die nst ist a uf ke ine m Se rve r ve rfüg b a r  

 

SELECT * FROM Win32_NTLogEvent 

WHERE Logfile ='FTDiag'  

AND Message LIKE 'In service%' 
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Da s e rste llte  RSVie w SE Disp la ys so llte  vo n d e r Art d e r d a rg e ste llte n 

Info rma tio ne n d e m „ Mic ro so ft Eve nt Vie we r“  ä hne ln, d a  sic h d ie se  Da rste llung  

b e wä hrt ha t. 

 

 

Abb. 30: Eve nt Vie we r a ls RSVie w SE Displa y 
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6.1 Einschränkungen Event Viewers 

Na c h d e r Entwic klung  und  d e m Te st d e s Bild e s in e ine r Entwic klung sumg e b ung  

wurd e  d a s Bild  in d e m Zie lsyste m insta llie rt. Be im Be nutze n d e s Bild e s sind  

Pro b le me  d urc h d ie  g ro ße  Me ng e  a n g e sp e ic he rte n Me ld ung e n a ufg e tre te n. 

Auf G rund  d e r e ing e ste llte n ma xima le n G rö ße  d e s Fa c to ryTa lk Eve nt Lo g s 

kö nne n sic h c a . 25000 Me ld ung e n in e ine r Lo g d a te i a nsa mme ln. Die se  Me ng e  

a n Info rma tio ne n ha t zur Fo lg e , d a ss d ie  Ab fra g e  se hr la ng e  Ze it in Ansp ruc h 

nimmt und  d a s Disp la y wä hre nd  d ie se r Ze it nic ht re a g ie rt. Die  Ab fra g e  

funktio nie rt wä hre nd  d ie se r Ze it je d o c h sta b il, und  d ie  Erg e b nisse  we rd e n na c h 

e rfo lg re ic he r Ab fra g e  ko rre kt a ng e ze ig t. Na c h Auftre te n d ie se r Pro b le me  

wurd e  d a s Pro g ra mm d e s Disp la ys a ng e p a sst, so  d a ss d ie  vo rg e no mme ne n 

Eing a b e n (z.B. Be e nd e n d e s Disp la ys) a b g e a rb e ite t we rd e n kö nne n. Durc h 

d ie se  Ma ßna hme  ist d ie  g e sa mte  Ve ra rb e itung sze it no c h we ite r g e stie g e n. Da  

e s d e n Be nutze rn nic ht zug e mute t we rd e n ka nn, me hre r Minute n a uf d a s 

Erg e b nis zu wa rte n, wurd e n ve rsc hie d e ne  Mö g lic hke ite n unte rsuc ht, um d ie  

Ab fra g e  e inzusc hrä nke n, d a mit nic ht a lle  c a . 25000 Einträ g e  ve ra rb e ite t 

we rd e n. 

 

1. Limitie rung  d e r zu ve ra rb e ite nd e n Ze ile n mit SELECT TOP … . 

Die se  Einsc hrä nkung  würd e  d a s Erg e b nis a uf e ine  a ng e g e b e ne  Anza hl 

vo n Ze ile n b e sc hrä nke n 

2. Einsc hrä nkung  d e s Ze itra ums a us d e m d ie  Me ld ung e n se in d ürfe n (z.B. 

nur Me ld ung e n a us d e n le tzte n 48 Stund e n) 

3. Zä hle n d e r Me ld ung e n mit SELECT Count(*) und  g e zie lte  Ab fra g e  

e ine s b e stimmte n Be re ic hs vo n Me ld ung e n (z.B. Re c o rd Numb e r 1000 – 

2000) 

 

Be i d e n Unte rsuc hung e n sind  d ie  Einsc hrä nkung e n vo n WQ L g e g e nüb e r 

no rma le n SQL Ab fra g e n  d e utlic h zum Tra g e n g e ko mme n. So  ist e in Zä hle n d e r 

Einträ g e  mitte ls Count(*) in WQL g e na uso  we nig  mö g lic h wie  e ine  

Einsc hrä nkung  d e r a b zufra g e nd e n Ze ile n. Die se  Mö g lic hke ite n b ie te t d ie  

Ab fra g e sp ra c he  EWQ L (Exte nd e d  WQ L) we lc he  a b e r a uf d e n e ing e se tzte n 

Wind o ws XP b zw. Wind o ws Se rve r 2003 Be trie b syste me n nic ht zur Ve rfüg ung  
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ste ht. EWQ L unte rstützt we ite re  SELECT- Kla use ln wie  DISTINCT, COUNT, JOIN, 

ORDER BY. Sie  ist a b e r nur im Ra hme n e ine s Mic ro so ft Syste m Ma na g e me nt 

Se rve rs (SMS) ve rfüg b a r. Eine  Einsc hrä nkung  d e s Ze itra ums lie fe rt unre g e lmä ßig e  

Erg e b nisse , d a  zur Ab fra g e  e ine  Ko nve rtie rung  d e s Ze itfo rma t vo rg e no mme n 

we rd e n muss, d ie , tro tzt sp e zie ll für d ie se n Zwe c k vo rg e se he ne n Funktio ne n, nur 

unzuve rlä ssig  funktio nie rt. Be i e ine r e ve ntue lle n We ite re ntwic klung  d ie se s 

Eve ntvie we rs b ie te t d ie se  Lö sung  d ie  me iste n Aussic hte n a uf Erfo lg . 

 

Aufg rund  d ie se r Pro b le me  ka nn d e r Eve ntvie we r a ls RSVie w SE Bild  tro tzt 

üb e rle g e ne r Mö g lic hke ite n d e r Filte rung e n und  e ine r fre i g e sta ltb a re n 

Ob e rflä c he  nic ht e ing e se tzt we rd e n. 
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7 Anwendungsbeispiel: Eventlog zur Fehlerdiagnose 

Be i d e r Inb e trie b na hme  e ine s OPC Se rve rs d e r Firma  Hirsc hma nn wurd e n d ie  

a ufg e tre te ne n Fe hle r d urc h syste ma tisc he  Ana lyse  d e r Ere ig nisp ro to ko lle  d e r 

b e te ilig te n Syste me  e rka nnt und  ko nnte n so  g e zie lt b e ho b e n we rd e n. Die se s 

Be isp ie l wird  a n d ie se r Ste lle  a ufg e führt, d a  e s d e utlic h ze ig t, we lc h e in 

le istung sfä hig e s Instrume nt zur Fe hle rb e he b ung  mit e ine m a usführlic he n 

Eve ntlo g  zur Ve rfüg ung  g e ste llt wird . 

7.1 Ausgangssituation 

Auf e ine m a lle in ste he nd e n Co mp ute r wurd e  d e r OPC Se rve r „ HiOPC“  d e r 

Firma  Hirsc hma nn insta llie rt, um G e rä te d a te n a us e ine m Switc h üb e r d e n OPC 

Se rve r in d e r Visua lisie rung  b e re itste lle n zu kö nne n. Be i e rste n Zug riffe n a uf d e n 

OPC Se rve r tra te n ke ine  Pro b le m a uf und  d ie  Da te n ko nnte n lo ka l mitte ls e ine m 

OPC Clie nts g e le se n we rd e n. Na c hd e m d e r OPC Se rve r in d ie  Visua lisie rung  

a ufg e no mme n wurd e , ko nnte n ke ine  Da te n in RSVie w g e le se n we rd e n. Be i 

Be tra c htung  d e r g e sta rte te n Pro ze sse  a uf d e m Co mp ute r d e s HiOPC vie l a uf, 

d a ss d e r O PC Enume ra to r zwa r g e sta rte t wa r, d e r Pro ze ss d e s HiOPC (Ind ustria l 

SNMP O PC Se rve r d e r Firma  COI So ftwa re ) se lb e r a b e r nic ht lie f. Be i 

Be tra c htung  d e s Eve ntlo g s a uf d e m C lie nt, d e s HiOPC Se rve r und  d e s 

Fa c to ryTa lk Se rve rs wurd e n fo lg e nd e  Einträ g e  g e fund e n: 

 

Abb. 31: DCOM Fe hle r -  Sta rt nic ht mög lic h 

Eve ntlo g  Eintra g  a uf  
d e m HiOPC Se rve r 

Eve ntlo g  Eintra g  a uf  
d e m Fa c to ryTa lk Se rve r 
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Die  Me ld ung e n d e ute n d a ra uf hin, d a ss d ie  e ntsp re c he nd e n Pro ze sse  a uf d e m 

HiOPC vo n Fa c to ryTa lk nic ht g e sta rte t we rd e n ko nnte n. 

 

7.2 Geänderte DCOM Startberechtigungen von HiOPC 

Um d ie se n Fe hle r zu b e he b e n wurd e n d ie  DCOM Sta rtb e re c htig ung e n d e r 

HiOPC a uf d e m HiOPC Se rve r g e ä nd e rt, so  d a ss je d e r Be nutze r d e n Pro ze ss 

sta rte n d a rf (a uc h a no nyme  Anme ld ung ). Na c h d ie se r Änd e rung  ko nnte n im 

RSVie w Stud io  Ta g s „ g e b ro wst“  we rd e n. Ein Zug riff a uf d ie  Da te n wa r a lle rd ing s 

imme r no c h nic ht mö g lic h. Zu d e m Ze itp unkt d e s Ve rb ind ung sve rsuc hs tra t a uf 

d e m HiOPC Se rve r fo lg e nd e r Fe hle r a uf: 

 

Abb. 32: DCOM Fe hle r -  ke ine  Antwort vom Proze ss 

Um e in g e na ue re s Bild  üb e r d ie  Ab lä ufe  zu b e ko mme n, wurd e n wie d e r d ie  

Pro ze sse  a uf d e m HiOPC Se rve r b e o b a c hte t. Be so nd e re s Aug e nme rk g a lt 

hie rb e i d e m Pro ze ss d e s HiOPC  Se rve rs und  d e m Be nutze r, d e r d e n Pro ze ss 

g e sta rte t ha t. Es wa r zu e rke nne n, d a ss d e r Pro ze ss me hrma ls unte r 

ve rsc hie d e ne n Be nutze rn g e sta rte t wurd e . Da  d ie s vo n d e m HiOPC nic ht 

unte rstützt wird , wurd e  d ie  DCOM Id e ntitä t für HiOPC a uf e ine n fe ste n Be nutze r 

e ing e ste llt. 

Eve ntlo g  Eintra g  a uf  
d e m HiOPC Se rve r 
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7.3 Geänderte DCOM Identität 

De r me hrfa c h g e sta rte te n HiOPC Pro ze sse s ko nnte  a uc h mit e ine m lo ka l 

insta llie rte n RSVie w Stud io  na c hg e ste llt we rd e n. Da  b e i e ine r lo ka le n Insta lla tio n 

d e r „ inte ra c tive  Use r“  (a lso  d e r Be nutze r, d e r zurze it a m Co mp ute r a ng e me ld e t 

ist) ve rwe nd e t wird , ist a uc h d ie  g ra fisc he  Ob e rflä c he  d e s HiOPC a ktiv. Be im 

Zug riff üb e r d a s RSVie w Stud io  wurd e  d e r Pro ze ss d e s HiOPC vo n Fa c to ryTa lk 

d o p p e lt g e sta rte t (e inma l unte r d e m Ko nto  d e s Co mp ute rs und  e inma l unte r 

d e m Ko nto  d e s a ng e me ld e te n Be nutze rs). Da  d ie  g ra fisc he  Ob e rflä c he  d e s 

HiOPC a ktiv wa r, wurd e  fo lg e nd e  Me ld ung  a ng e ze ig t: 

 

Abb. 33: Fe hle rme ldung  de s HiOPC 

Die se  Me ld ung  wa r d ie  Be stä tig ung  für d ie  Ve rmutung , d a ss vo n HiOPC nur e ine  

Insta nz zug e la sse n ist. Na c h d e m, sc ho n b e sc hrie b e ne n, Anp a ssung e n d e r 

Id e ntitä t ko nnte n b e lie b ig  vie le  Ve rb ind ung e n unte r ve rsc hie d e nste n Be nutze rn 

zu HiOPC a ufg e b a ut we rd e n (g e te ste t wurd e n fünf Ve rb ind ung e n g le ic hze itig ). 

 

Um a uc h e ve ntue lle  Pro b le me  b e i d e n Zug riffb e re c htig ung e n zu ve rhind e rn, 

wurd e n d ie se  DCOM Einste llung e n e b e nfa lls a uf Zug riff für je d e n e ing e ste llt 

(ä hnlic h d e n a ng e p a sste n Sta rtb e re c htig ung e n). 
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8 Netzwerkmanagement 

Mit ste ig e nd e r Ko mp le xitä t vo n Co mp ute rne tzwe rke n wird  a uc h d e r Be d a rf 

na c h Mö g lic hke ite n d e r Ve rwa ltung  und  Üb e rwa c hung  d e r Ne tzwe rke  g rö ße r. 

Zu d ie se m Zwe c k sind  Ne tzwe rkma na g e me ntsyste me  e ntsta nd e n, d ie  e s 

e rla ub e n, Ne tzwe rkp la nung e n, Ste ue rung e n und  Fe hle rsuc he  d urc hzuführe n. 

Die  Aufg a b e n e ine r so lc he n Ve rwa ltung  sind  in fünf G e b ie te  e ing e te ilt, d ie  sic h 

wie d e rum a us ve rsc hie d e ne n Unte ra ufg a b e n zusa mme nse tze n: 

1. Konfig ura tion 

• Pa ra me te r mo d ifizie re n 

• Aktio ne n sta rte n und  b e e nd e n 

• Zusta nd  d e r Ne tzwe rkko mp o ne nte n e rfa sse n 

• Ne tzwe rk ko nfig urie re n 

2. Fe hle rma na g e me nt 

• Fe hle rme ld ung e n 

• Fe hle rsta tistik 

• Fe hle rd ia g no se  

• Sc hwe llwe rte  für Ala rmie rung e n 

3. Le istung sma na g e me nt 

• Ec htze itsta tistike n 

• RMO N (Re mo te  Mo nito ring ) 

4. Sic he rhe itsma na g e me nt 

• Pa sswo rtve rwa ltung  

• Zug a ng sve rwa ltung  

• Erke nne n vo n unb e re c htig te n Ne tzwe rkte ilne hme rn 

5. Abre c hung sma na g e me nt 

• Erfa sse n vo n Ko ste na nte ile n (Ve rke hrsa ufko mme n p ro  Be nutze r) 

• Umsc hla g e n d ie se r Ko ste n 

 

So lc h e in Ne tzwe rkma na g e me nt se tzt e in g e me insa me s Pro to ko ll vo ra us, üb e r 

d a s d a s End g e rä t und  d ie  e ntsp re c he nd e  Ne tzwe rkma na g e me ntsta tio n 

ko mmunizie re n kö nne n. Da s „ Simp le  Ne two rk Ma na g me nt Pro to ko ll“  (SNMP) ist 

e in so lc he s Pro to ko ll und  e rla ub  d e n he rste lle rüb e rg re ife nd e n Da te na usta usc h 

vo n Ve rwa ltung sinfo rma tio ne n zwisc he n d e n e inze lne n G e rä te n. Durc h d ie  
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we ite  Ve rb re itung  d ie se s Pro to ko lls und  d ie  Ve rwe nd ung  d urc h G e rä te  

ve rsc hie d e nste r He rste lle r ist SNMP q ua si d a s Sta nd a rd p ro to ko ll in d ie se m 

Be re ic h [8.1]. 

 

Da s SNMP Pro to ko ll ka nn d e n a nwe nd ung so rie ntie rte n Sc hic hte n d e s OSI 

Re fe re nzmo d e lls (sie he  Ka p ite l 2.3) zug e o rd ne t we rd e n. 

 

Abb. 34: Zuordnung  SNMP in OSI Re fe re nzmode ll 

 

8.1 Komponenten eines Netzwerkmanagementsystems 

Die  Ko mp o ne nte n e ine s Ne tzwe rkma na g e me ntsyste ms b e ste he n im 

We se ntlic he n a us zwe i Ko mp o ne nte n [8.2]. 

 

1. Ag e nt 

Ein Ag e nt ist e ine  Einric htung  in e ine r Ne tzwe rkko mp o ne nte , d ie  

Info rma tio ne n für d ie  Ne tzwe rkve rwa ltung  b e re itste llt und  a uf d ie  e ig e ne  

Ne tzwe rkko mp o ne nte  e inwirke n ka nn, a lso  a uc h Änd e rung e n vo n 

Einste llung e n zulä sst. Unte r Ne tzwe rkko mp o ne nte n we rd e n a lle  

ve rwa ltb a re n G e rä te  wie  z.B. Switc he , Ro ute r o d e r G a te wa ys 

OSI Sc hic ht Protokoll  

7 Anwe nd ung  
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ve rsta nd e n. Eine  Ne tzwe rkko mp o ne nte  ka nn a b e r a uc h e ine  a uf e ine m 

PC insta llie rte  So ftwa re  se in, d ie  üb e r SNMP ve rwa lte t we rd e n ka nn. 

 

2. Ma na g e r 

De r Ma na g e r ist e in Pro g ra mm, d a s zur Ve rwa ltung  d e s Ne tzwe rks 

g e nutzt wird . Hie rzu ka nn a uf je d e n ve rfüg b a re n Ag e nte n zug e g riffe n 

we rd e n und  d ie  b e re itg e ste llte n Info rma tio ne n kö nne n d urc h d e n 

Ma na g e r b e tra c hte n und  b e a rb e ite t we rd e n. De s We ite re n ka nn e in 

Ma na g e r se lb e r a ls Ag e nt fung ie re n, in d e m e ig e ne  o d e r g e sa mme lte  

Info rma tio ne n für a nd e re  Ma na g e r b e re itg e ste llt we rd e n. So  ka nn e in 

vie lsc hic htig e s und  zu hö he re n Eb e ne n o ffe ne s Syste m e ntste he n. Im Fa ll 

d e r, im Ra hme n d ie se r Arb e it  ve rwe nd e te n Syste me , ha nd e lt e s sic h b e i 

d e m Ma na g e r um d ie  Hirsc hma nn So ftwa re  „ HiVisio n“ . Ac h d e r OPC  

Se rve r d e r Firma  Hirsc hma nn, d e r d e n Zug riff a uf SNMP fä hig e  G e rä te  

e rmö g lic ht, e rfüllt d ie  Krite rie n e ine s Ma na g e rs (a lso  le se n und  sc hre ib e n 

vo n Info rma tio ne n). 

 

Zur Ko mmunika tio n wird  d a s sc ho n vo rg e ste llte  SNMP Pro to ko ll ve rwe nd e t. Um 

Info rma tio ne n vo n e ine m Ag e nte n le se n zu kö nne n, wird  d ie  „ Ma na g e me nt 

Info rma tio n Ba se “  (MIB) ve rwe nd e t. Hie rb e i ha nd e lt e s sic h um e ine  Ba uma rtig e  

Struktur, in d e r Ob je kte , d ie  b e re itg e ste llt we rd e n, e ing e tra g e n sind . 

 

Abb. 35: MIB Ba umstruktur 

Die  MIB e nthä lt Info rma tio ne n üb e r d ie  Ob je kte , d ie  d e r Ag e nt b e re itste llt und  

vo n d e ne n Info rma tio ne n g e le se n b zw. g e sc hrie b e n we rd e n kö nne n. So fe rn 

d e r Ma na g e r d a s G e rä t nic ht se lb stä nd ig  e rke nnt, kö nne n ve rsc hie d e ne  MIB 
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g e la d e n we rd e n. Es e xistie r z.B. e ine  MIB, d ie  na c h d e m RFC1213 a ufg e b a ut ist 

und  Info rma tio ne n für TC P/ IP b a sie re nd e  G e rä te  e nthä lt. Üb e r so lc he  

Sta nd a rd b ib lio the ke n hina us e xistie re n a uc h MIB, d ie  a uf d a s e ntsp re c he nd e  

G e rä t zug e sc hnitte n sind . Im Fa lle  d e s O PC Se rve rs „ HiOPC“  wird  z.B. d e r Typ  

d e s Switc he s a uto ma tisc h e rka nnt und  e ine  Art a uto ma tisc he r Imp o rt 

d urc hg e führt um a lle  ve rfüg b a re n Da te n a nzuze ig e n. Be i d e r Ve rwe nd ung   

e ine s a llg e me ine n SNMP Clie nts (z.B. d e r ve rwe nd e te  SNMP Clie nt iRe a so ning  

MIB Bro wse r) muss vo n d e m Be nutze r e ine  b e stimmte  MIB a usg e wä hlt we rd e n. 

 

8.2 Verwendung von Netzwerkmanagementinformationen in 

RSView SE 

Durc h d e n Einsa tz d e s Pro d ukte s „ HiOPC“  d e r Firma  Hirsc hma nn ist e s mö g lic h, 

Da te n a us ve rsc hie d e ne n Ne tzwe rkko mp o ne nte n in RSVie w SE nutze n zu 

kö nne n. HiOPC ste llt d ie  Info rma tio ne n üb e r d ie  e ing e ric hte te n G e rä te  üb e r d ie  

Sta nd a rd sc hnittste lle  OPC zur Ve rfüg ung . 

 

Na c h d e r Einric htung  d e s HiOPC Se rve rs (sie he  a uc h Ka p ite l 7) kö nne n Da te n 

üb e r e ine n OPC Clie nt (a uc h RSVie w SE fung ie rt a ls OPC Clie nt) g e le se n und  

g e sc hrie b e n we rd e n. Auf d e m HiOPC Se rve r kö nne n Ta g s e ing e ric hte t we rd e n, 

d ie  na c h d e m „ p o lling ”  Ve rfa hre n a ktua lisie rt we rd e n. Es kö nne n Ta g s 

e ing e re ic hte t we rd e n, d ie  sic h a us ve rsc hie d e ne n We rte n zusa mme nse tze n 

und  e s kö nne n Ta g s e ing e ric hte t we rd e n, d ie  zur Ala rmie rung  ve rwe nd e t 

we rd e n kö nne n (so  g e na nnte  Tra p s b e i d e ne n d a s „ p o lling “  Ve rfa hre n 

umg a ng e n wird , e ine  Mitte ilung  a lso  d ire kt a n HiOPC g e se nd e t wird ). 

 

Abb. 36: Funktionsprinzip HiOPC 

 

z.B.: Switc h 

SNMP 
Ma na g e r 
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9 Zusammenfassung 

Ein ko mp le xe s und  we it a usg e d e hnte s Visua lisie rung ssyste m e rfo rd e rt 

umfa ng re ic he  Dia g no se mö g lic hke ite n um Ausfä lle n vo rzub e ug e n o d e r sc hne ll 

b e he b e n zu kö nne n. Um e ine  strukturie rte  Fe hle rsuc he  zu e rmö g lic he n, we rd e n 

vo n d e n He rste lle rn d e r e inze lne n Ko mp o ne nte n Pro g ra mme  b e re itg e ste llt, um 

je we ils e ine n Te il d e s Visua lisie rung sne tzwe rks zu üb e rwa c he n. Eine  Üb e rsic ht 

üb e r d e n G e sa mtsta tus d e r Visua lisie rung sa rc hite ktur ist so  nur sc hwie rig  

mö g lic h. 

 

Die  Visua lisie rung sso ftwa re  RSVie w SE b ie te t je d o c h Mö g lic hke ite n üb e r 

Sta nd a rd sc hnittste lle n vie le  Info rma tio ne n a us ve rsc hie d e ne n Q ue lle n zu 

sa mme ln, a uszuwe rte n und  a nzuze ig e n. Aufg rund  d e s Cha ra kte rs e ine s 

ve rte ilte n Visua lisie rung ssyste ms kö nne n d ie se  Info rma tio ne n vo n je d e m 

Te ilne hme r a ng e ze ig t we rd e n. Die se  Mö g lic hke ite n so lle n zur Dia g no se  d e r 

ve rsc hie d e ne n Ko mp o ne nte n g e nutzt we rd e n. 

 

Na c hd e m a na lysie rt wurd e , mit we lc he n Ne tzwe rkte ilne hme rn e in RSVie w SE 

Clie nt ko mmunizie rt, ko nnte n so , a uf je d e  Ko mp o ne nte  a b g e stimmte  

Vo rg e he nswe ise n e ntwic ke lt we rd e n um ihre n Sta tus a nze ig e n zu kö nne n. Da nk 

d e r Inte g ra tio n vo n VBA in RSVie w SE Disp la ys d ie ne n Visua l Ba sic  Pro g ra mme  

a ls Ausg a ng sp unkt d e r Ve ra rb e itung . Durc h d ie se  we it ve rb re ite te  

Pro g ra mmie rsp ra c he  ist e s mö g lic h a uf e ine  umfa ng re ic he  Sa mmlung  

b e ste he nd e r Bib lio the ke n zurüc kzug re ife n. Auße rd e m la sse n Info rma tio ne n vo n 

d e m Be trie b syste m, a uf d e m d ie  Anwe nd ung  lä uft, a usle se n und  

we ite rve ra rb e ite n. Die  Da rste llung  d e r Erg e b nisse  e rfo lg e  e b e nfa lls üb e r VBA in 

RSVie w SE, d a  a uc h d ie  Disp la ys a us d e m Pro g ra mm he ra us a nimie rt we rd e n 

b zw. Da te n in d ie  Disp la ys g e sc hrie b e n we rd e n kö nne n 

 

Für d ie  Se rve r, d ie  zu d e r RSVie w SE Ap p lika tio n g e hö re n, wa r e s mö g lic h, üb e r 

d a s „ Disp la y C lie nt Ob je c t Mo d e l“  Info rma tio ne n üb e r e inze lne  Se rve r 

a b zurufe n. Die  im Ob je kt Mo d e ll b e ste he nd e  Funktio n zu d ie se m Zwe c k wurd e  

in e ine  e ig e ne  Funktio n üb e rno mme n und  d urc h d ie  we ite re  Ve ra rb e itung  d e r 

ursp rüng lic he n Da te n und  e ine r umfa ng re ic he n Fe hle rb e ha nd lung  im 
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Funktio nsumfa ng  e rg ä nzt. Um Info rma tio ne n üb e r d ie  p hysika lisc he n Co mp ute r 

zu e rmitte ln, wurd e n zwe i Ko nze p te  e ntwic ke lt, um d ie se  Info rma tio ne n b re it zu 

ste lle n, d a  d ie se  Info rma tio ne n inne rha lb  e ine s RSVie w SE Pro je kte s nic ht 

ve rfüg b a r sind . Na c h G e g e nüb e rste llung  d e r zwe i Ko nze p te  wurd e  e ine  RSVie w 

SE Pa ra me te r Da te i b e nutzt, um Info rma tio n üb e r d ie  p hysika lisc he n Co mp ute r 

und  d e n Se rve rtyp  e ine s Se rve rs in d e r Ap p lika tio n b e re it zu ste lle n. 

 

Ein we ite re r Sc hritt, um d e n Sta tus d e s Visua lisie rung sne tze s d a rzuste lle n, wa r d ie  

Einb ind ung  d e s Wind o ws Eve ntslo g s in RSVie w SE. Hie rzu wurd e  e in Ko nze p t 

e ntwic ke lt, mit d e m Da te n a us d e m Wind o ws Eve ntlo g  in e ine m RSVie w SE 

Disp la y d a rg e ste llt we rd e n kö nne n. 

 

Die  mit d e n vo rg e ste llte n Te c hnike n a usg e sta tte te n Visua lisie rung sb ild e r 

b e find e n sic h a n a usg e wä hlte n Be d ie nsta tio ne n in d e r Pro d uktio n d e s 

Me rc e d e s Sp rinte rs (Da imle rChrysle r We rk Düsse ld o rf, Be re ic h Ro hb a u) in 

Be trie b . 
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